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DAS HAUPTORGANDER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSAN7Eir,F.R

Karlsruhe , Dienstag, den 17. September 1940

fl A * TTST5 * BTS
Ganhanptstadt Karlsruhe
».Der Führer " erscheint In 4 Ausgaben : „Gaubauptstadt
Karlsruhe " sür deu Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den KreiS Pforzheim . ,,Kratchgau und Brüh «
raii, " für den Kreis Bruchsal. „ Merkur- Rundschau" für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . . .A» S der
Ortenau " für die Kreise Ofsenburg . Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise ' Siche Preisliste Rr . 12 vom
20 . Februar 1910. Die ISgespaltene Millimeterzeile ( Klciu-
ftmlte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesaml-
auslage 18 Psg . In der Ausgabe , ,Gauha » ptstadt Karls¬
ruhe " : 11 Psg . S » den Brzirksausgabe » . ttraichgau und
Bruhrain " , „Merkur- Ziundschau " und „AuS derOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gcl«
<e» erutätzigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcxlletl : die Sgespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlllffefür die Gesamtauslage und AuS.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Stasfel 6 : für die
übrigen BezirksanSgaben nach Stasfel A Anzeigenschlutz «
»eiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für dt« Montagausaabe
müssen bis längstens 10 Uhr sonntags als Manuskript
tm VerlagShauS eingegangen fein . Tertteil und Streifen -
anzcige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .
Piah «. Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bet »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . ErstillungSorl und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Am Montag vier Tagangrisse aus London
Die Luftwaffe greift trotz schlechten Wellers pausenlos an / Eine schreckliche Explosion nach der anderen / Englische Liigen-Offensive
H . W . S t o ck h o l m, 18. Sept . Die Eng¬

länder setzte« am Montag ihre Lügenoffenstve
gegen die dentschen Lnftangrisfe ans der ganzen
Linie fort . Während bereits am Montagvor¬
mittag die dentschen Kampsgeschwader gegen die
englische Hauptstadt vorsticßcn und London von
einem Lnftalarm nach dem anderen betrossen
wnrde. lieb das Informationsministerinm mit
srecher Stirn verkünden» die dentschen Lnst -
ftreitkräste seien bereits an der Küste zerschla¬
gen worden. Die Londoner Sirenen
henlten aber immer anss neue . Die
letzte Entwarnung sür die Nachtangrisse wnrde
erst 7.88 Uhr morgens gegeben . 8 .59 Uhr bis
18 .35 Uhr war schon wieder Alarm . 18.55 Uhr
folgte der nächste, der sich bis 11 .88 Uhr ans -
dehutc.

Aber Duff Cooper labt bi« deutschen Forma¬
tionen bereits ander Küste zerschellen und mel¬
det den Abschutz von 125 deutschen Flugzeugen.
Wie heftig müssen dieSchädenam Sonntag gewe¬
sen sein , wenn so faustdick gelogen werden mutz.
Mit gewohnter Scheinbeiligkeit wird über die
Wirkung der nächtlichen Bombenäktionen ledig¬
lich gesagt , sie hätten sich gegen ein a u s g e -
dehnt « s Gebiet gerichtet und Schäden
seien - .in wirtschaftlichen sowie anderen" Be¬
zirken entstanden. In gleicher Werse werden
di« Ergebnisse der Tagesangrifse vom Sonn¬
tag abgemtldert und beschönigt.

Di« deutschen Einflüge nach England gingen
tmt Montag trotz schlechten Wetters beharrlich
weiter . Allein bis zum Nachmittag hatte Lon¬
don viermal Luftalarm gehabt. Das
Luftfahrtministerium » das bereits bei den
Nachtangriffen schon wieder einmal einen
»Wechsel der deutschen Taktik" entdeckt hatte,
weil die Angreifer in kleineren Gruppen auf¬
getreten seien, verkündet — von den Montags -
einflügen überrascht — sie seien diesmal in
kleineren, dicht gedrängten Formationen oder
in Gruppen von vier bis fünf Flugzeugen er¬
folgt. Die Londoner Regierungsstellen fahren

»er Termin
FM. Es war im Frühsommcr 1888, als die

englische Propaganda die ganze Welt alar¬
mierte mit der Mitteilung , daß dentsche Trap¬
pen in nngezählten Divisionen an der
tschechischen Grenze ansmarschiert seien
nnd datz ihr Einmarsch nnd damit der Krieg
««mittelbar bevorstch« . Besonders nnterstrichen
wnrde diese Meldnng» dnrch welche die Tschecho¬
slowakei veranlatzt wurde, schleunigst zn mobi¬
lisieren, dnrch die englischerseits mit grobem
Trara begonnene Eoakniernng der in Berlin
lebenden Engländer . Alles war in höchster Ans-
reguug — jedoch der dentsche Einmarsch nnter -
blieb. Er nnterblieb schon deshalb, weil er nie
geplant war . Ich bin damals selbst ans einer
Dienstreise zwischen Frankfurt an der Oder,
Breslau und Zittau an der tschechischen Grenze
entlanggekommen nnd konnte mich mit eigenen
Angen überzeugen» dah der dentsche Aufmarsch
ein Hirngespinst war ; die einzigen dentschen
Soldaten , die man im ganzen Gebiet zu sehen
bekam , waren Urlauber . Um so riesiger waren
die Heerhanfen, die man von den Bergen nnd
Banden ans ans der anderen Seite der Grenz«
beobachten konnte.

Und als nun alles ruhig blieb, da feierte
England einen Sieg » wie noch kaum ein Sieg
gefeiert worden ist. »Hitler ist vor unserer
Entschlossenheit znrückgewichen, er hat Angst" —
bas war der Sinn des lauten Trinmphgeschreis,
das damals angestimmt wnrde. In jenen Ta¬
gen wnrde die britische Parole „Stop Hitler !"
geboren.

Aber noch etwas anderes wnrde geboren:
nämlich der eiserne Entschlntz des Führers ,
die sndetendentsche Frage unter allen Umstän¬
den bis zum 1 . Oktober zu lösen . Ueber alles
weitere berichtet die Geschichte .

Indessen gefiel die Methode, irgend ein dro¬
hendes Ereignis zu ersinden, nm hinterher sein
Ausbleiben als groben Sieg zu feiern, den
Engländern so gut. datz sie nicht mehr davon
lasten können . So erleben wir jetzt seit Wo¬
chen , wie die englische Propaganda einen
„ä « bersten " Termin nach dem an¬
dern für die dentsche Landung ansrtzt ,
nm jedesmal nach seinem Ablauf den fälligen
Sieg zu registrieren . Jetzt ist sogar Churchill
persönlich ansgctreten nnd hat die laufende
Woche znm endgültigen Zeitpunkt der In¬
vasion bestimmt . Gerade als ob er wirklich
noch was zu bestimmen hätte!

Wenn er den Text der Führerrede ansmerk -
famer gelesen hätte, könnte er sich alle undank¬
baren Prophezeiungen sparen. Denn dort heibt
es klipp nnd klar : „England wirb nie¬
derbrechen » so ober so. Ichkenne
keinen andern Termin als diesen
allein !"

Wenn dieser Termin abgelanfen sein wird ,
bann gibt es natürlich auch wieder einen Sieg
zu feiern .

Ade« keinen englischen!

auherdem fort , ihr Volk nun weiter irre zu
führen und die unzweifelhafte Tapferkeit der
englischen Piloten durch ihre tollen Lügen zu
beschmutzen, denen zufolge die englischen oder
kanadischen Flieger gar nicht zu kämpfen
brauchten . Die feindlichen Geschwader fallen
ja bei ihrem blotzen Erscheinen nach Churchill¬
scher Darstellung wie die Fliegen.

Trotzdem aber waren die dentschen Bomber
in der Rächt znm Montag über Nordost -,
Nordwest , Südwestengland nnd Wales nnd am
Montagnachmittag wieder über London.

Trotz der deutschen Verluste von 185 und
vermutlich noch mehr ( I ) Flugzeugen , verkün¬
det das Londoner Informationsministerium
am Montagabend in einem Versuch , sich selbst
zu übertrefscn, seien die deutschen Anstrengun¬
gen am Montag unentwegt fortgesetzt worden.
Jeder neue deutsche Einflug mit oder ohne
Bomben ist mit unvermeidlicher Abnutzung der
englischen Reserven verbunden, währen- deut¬
scherseits immer nur begrenzte Kräfte einge¬
setzt werben.
„Ein fürchterlicher Sonntag " '

Wie es wirklich am Sonntag in London zn-
ging , schildert - er amerikanische Sonderbericht¬

erstatter Beattie der Stockholmer Zeitung
„Nya Daghligt Allehanda" am Montag wie
folgt : „Di« englische Hauptstadt hat wieder
«inen fürchterlichen Sonntag gehabt,
einen der schlimmsten, den die Bevölkerung je
erlebte. Di« deutschen Flugzeug« führten viele
Angriffe ans . Kaum wurde jeweils das Signal
„Gefahr vorüber" gegeben , da mutzten die
Menschen schon wieder in die Luftschutzräume .
Die meisten zogen es vor, sich dauernd in den
Kellern aufzuhalten statt »wischen ihrer Woh¬
nung und den Schutzränmen hin und her zu
springen. Der Kampf tobte nicht bloß Wer den
Vorstädten. Das ganze LondonerZ « n »
trum war Schauplatz des deutschen
Angriffes . Dadurch, datz die englische Luft¬
waffe grohe Verbände rings um die englische
Hauptstadt »nsammengezogen hatte, entstanden
heftige Kämpfe im Londoner Luftraum . Ein«
schreckliche Explosion nach der anderen war zu
vernehmen.
Sehr ernste Schäden

Gleichzeitig dröhnten die Geschütze der leich¬
ten und schweren Artillerie . Es war ein höl¬
lisches Unwetter. Nirgendwo konnte man sich
sicher fühlen. Die entstandenen Schä »

Unaufhörliche vergelkungsangrlffe
Flugzeuge versenkten Handelsschiffe — 78 Feindflugzeuge abgeschossen

* Berlin , 18. Sept . Das Oberkommanb»
der Wehrmacht gibt bekannt:

Am 15. 8. nnd in der Nacht znm 18. S. wur¬
den nnter schwierigsten Wetterverhältnisten die
Bergeltnngsflüge gegen London
fortgesetzt . Kampfflieger Wrisse« Docks und
Hasenanlagen an, trafen mrt einer Bombe
schwere « Kalibers das GaSwerk Brom -
ley . setzten ein Oellager in Brand nnd
erzielte« Treffer ans Bahnhöfe sowie
kriegswichtige Industrieanlagen
in Woolwich nnd anderen Stadtteilen . Im
Lause dieser Angriffe kam es zu heftigen
Lnstkämpsen .

Auch die Hasenanlagen von Dover
und von Portland , wo ein Oellager in
Brand gesetzt wnrde, sowie die Flugzeug¬
werke in Southampton wnrde« mit
Bomben belegt.

An der irische « sowie a« der schotti¬
schen und englischen Oftküste gelang eS ,
beim Angriff auf mehrere Geleitzüge zwei
Handelsschiffe von insgesamt 18 888
BRT . zu versenken , eins in Brand zu werfen
nnd eins schwer zn beschädige« . Ein weiteres
Handelsschiff von 8888 BRT . wnrde bei Nacht
im Kanal versenkt .

Kampffliegerverbände unternahmen nächt¬
liche Angriffe ans Liverpool und
Birmingham . Auch hier entstanden zahl,
reiche Brände .

Das Verminen britischer Häfen nahm
seine« Fortgang .

Versuche britischer Flugzeuge, die Reichs «
Hauptstadt in der letzte« Nacht anzugreisen.
schlugen fehl . In einigen Städten West¬
deutschlands fielen Bomben ans Wohnviertel.
Dabei wnrde« in einem Ort mehrere Häuser
zerstört und eine Schule in Brand gesetzt . Zwei

Zivilpersonen sind gelötet » mehrere verletzt
worden.

Flakartillerie nnd Nachtjäger schoffe« je ein
Flugzeug ab. Hafenschntz und Vorpoftenbooten
der Kriegsmarine gelang es , an der Kanal¬
küste drei feindliche Flngzenge abznschietzen.

Die Gesamtverlnst« des Feindes betrugen
bisher 79 Flngzenge. 48 eigene Flngzenge
werden vermißt.

den sind diesmal sehr ernst . Schäden
sind auch durch das heftig« Sp « rrfeuer verur¬
sacht worden. Die Granarsplitter richteten
überall, ivo sie einfchlugen , Zerstörungen an.
Man konnte hören, wie Splitter dicht wi«
Hagel auf di« Dächer dröhnten . Fensterscheiben
wurden zertrümmert . Schon wegen der umher¬
fliegenden Glasscheiben ist «s für die Bevölke¬
rung absolut notwendig, die Schutzräume auf¬
zusuchen. Diel« Geschäfte in wichtigen Stabt -
teilen konnten am Montag kaum öffnen ."

Fortgesetzte Angriffe
Die englische Hauptstadt hatte bis zum Sonn -

tagnachmittag 7 Lustalarme, zwischen denen
die Ruhepausen immer kürzer wurden . So
endete ein Alarm 12.56 Uhr und 13 .06 Uhr
heulten die Sirenen von neuem. Der vierte
Alarm endete 18.40 Uhr, schon 18.11 Uhr ging
es weiter. Die neuen schweren Angriffe, die
London bis Mittag über sich ergehen lasten
mutzte, richteten weitere schwere Schä¬
den an Hafen- und Dockanlagen, Verkehrs¬
mitteln und Fabriken an. Diese haben die
Engländer zu auherordentlichen Lügenleistun¬
gen veranlatzt. Die Londoner Machthaber
suchen vor ihrem eigenen Volk und der Welt
den Eindruck dieser steten deutschen Aktionen,
trotz des angeblich unüberwindlichen Sperr¬
feuers sogar am hellichten Tage , irgendwie
durch Lügengeschichten wettzumachen .

Schwedische Berichte aus London sprechen
trotz der strengen Zensur von vielen Bom¬
ben , vielen getroffenen Gebäuden
nndipielen Bränden . Ein anderer eng¬
lischer Bericht gibt im Geschäftszentrum der
Hauptstadt eine Feuersbrunst zu , die inzwischen
jedoch eingedümmt sei . Diese Brände , die
irgendwie „gemeistert" oder „unter Kontrolle
gehalten" werden, brennen in Wirklich¬
keit tagelang weiter . Neueste Zer¬
störungen der Gas - und Wafferversorgung
werden gemeldet .

Mleuer lm unaufhaltsamen Vormarsch
50 feindliche Tanks und Panzerwagen vernichtet Stuka -Angriff auf Malta

* Rom , 16. Sept . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Montag hat folgenden Wort¬
laut :

Das Hanptanartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Unsere Borhnten haben Solln « besetzt
und überschritten und dabei rnnd 58 feind¬
liche Tanks und Panzerwagen zer ,
stört . Feindliche Abteilungen haben ans
ihrem Rückzug zahlreiche Lager in Brand ge¬
steckt und dnrch sehr intensive Aktionen un¬
serer Lnstwaffe schwere Verluste erlitten .

Eine nnserer Lnstsormationen hat im
S t n r z s l n g den Flughafen von H a l F a r
ans Malta bombardiert, wobei die Flak» die
Anlagen nnd die Flngzengschnppen Voll¬
treffer erhielten . Eine starke Explosion nnd
ein darauf folgender Brand von beträchtlichen
Ausmaßen wnrde« beobachtet. Anfgestiegene
feindliche Jagdflugzeuge sind einem Kamps
mit nnseren begleitenden Jägern ans dem
Wege gegangen und haben dagegen nnsere
Stnrzbomber sPicchiatellij angegriffen, di«
znm Gegenangriff übergingen nnd ein

Mulsker öuner in Berlin eingetrossen
Herzliche Begrüßung durch Reichsaußenminister von Ribbentrop

Rd. Berlin , 16. Sept . Ans Einladung der
Reichsregiernng traf am Montag der spanische
Innenminister Serrano S n n e t ans dem An¬
halter Bahnhof in Berlin ein. Zur Begrüßung
hatten sich Reichsinnenminister Dr . F r i ck ,
der Reichsführer jj und Chef der Deutschen
Polizei Himmler , Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley , Staatssekretär Weizsäcker vom
Auswärtigen Amt, der Chef des Protokolls ,
Gesandter von Doernberg . General der
Ordnnngspolizei D a l n e g e und der Polizei¬
präsident von Berlin , Graf H e l l d o r s . ein-
gefnnden . Bon spanischer Seite waren die
Mitglieder der spanischen Botschaft und eine
Abordnung der Falange Berlin erschienen .

Zu Ehren des hohen spanischen Gastes, der
als erster Minister des nationalen Spaniens
in Deutschland weilt, war der Anhalter Bahn¬
hof festlich geschmückt . Ueberall wehten von
der Bahnhofshalle die gelb -roten Fahnen des
nationalen Spaniens neben den Hakenkreuz¬
fahnen als Symbol zweier befreundeter Völ¬
ker. Zahlreiche Vertreter des Staates , der
Partei und der Wehrmacht hatten sich zur Be¬
grüßung eingefunden. Eine Abordnung der
spanischen Kolonie Berlin war in der schwar¬
zen Uniform der Falange mit roter Basken¬
mütze angetreten. Pünktlich um 10 Uhr lies
der Sonderzug ein . Minister S u n e r verließ
als erster den Zug und wurde von ReichS-

autzenminister von Ribbentrop mit herz¬
lichen Worten in der Reichshauptstadt will¬
kommen geheißen .' In der Begleitung des spa¬
nischen Ministers befanden sich der deutsche
Botschafter in Spanien , von Stohrer , der
Bruder des ermordeten spanischen Falangisten¬
führers und Gauleiters der Falange von
Madrid , Miguel de R i v e r a , Kabinettschef
H a l c o n , der Gauleiter von Barcelona , C a r-
c i l e r , und Polizeigeneral S a g a r d i a . Auch
der spanische Botschafter in Berlin , General
Espinosa de los Monteros , der dem Mini¬
ster bis Halle entgegengefahren war , entstieg
dem Zug . Nach dem Abschreiten einer Ehren¬
formation der deutschen Ordnungspolizei be¬
gab sich der spanische Minister im Wagen des
ReichsautzenministerS in das Auswärtige
Amt , wo er vom ReichSautzenminister zu einer
längeren Unterredung empfangen
wurde.

Heute beim Führer
Berlin , 16. Sept . Der spanische Innenmini¬

ster Serrano S u n e r wird am Dienstag , den
17. September , vormittags 11 .36 Uhr, vom
Führer in der Reichskanzlei empfangen. Ser¬
rano Suner wird um 11 .80 Uhr vom Chef de?
Protokolls , Gesandten Freiherrn von Dörn¬
berg, vom Hotel Adlon iu die Neue ReichS»
kauzlei geleitet.

feindliches Flugzeug abfchosten sowie ein wei¬
teres schwer beschädigten . All« nnsere Flng¬
zenge sind znrückgekehrt .

Im östlichen Mittelmeer haben unser«
Schnellboote sMasf ein feindliches U -
Bootversenkt . Ein feindlicher Kreuzer ,
der von einer nnserer Lnstsormationen ange-
grisfen wnrde» hat dnrch eine Bombe mittleren
Kalibers einen Volltreffer erhalten .

Jn Ostasrika haben nnsere Flngzenge die
Anlagen in der Zone von Goz Regeb (Sudans
bombardiert. Feindliche Lnftangrisfe ans Affab,
Maffana, Debaroa » Asmara nnd Gnra haben
insgesamt vier Berwnndete nnd geringen
Sachschaden zur Folge gehabt .

In Matemma haben bewaffnete Einwohner
eine von einem australischen Hanptmann ge¬
führte Karawane , di« in nnser Gebiet einzn-
dringen versuchte , überrascht nnd in die Flucht
geschlagen.

Erste Verteidigungslinie durchbrochen
* Rom, 16. Sept . Der Beginn der italieni¬

schen Operationen an der ägyptischen Grenze,
bei denen den Engländern bas befestigte Sol -
lum entrissen und ihnen eine schwere Nieder¬
lage beigebracht wurde, beherrscht vollkommen
das Bild der römischen Abendblätter, die in
ihren Schlagzeilen die Bedeutung des Erfolges
unterstreichen. Der Direktor des „Giornale
d'Jtalia " erklärt , mit der Besetzung von Sol -
lum ist die erste englische Verteidi¬
gungslinie an der Cyrenaika -
Grenze durchbrochen worden, die das
britische Oberkommando von Sollum bis nach
Sidi -Omar im Süden planmäßig ausgedehnt
hatte. Diese erste Verteidigungslinie bestand
aus einer Anzahl von modernen Befestigungen
mit Minenfeldern , Stacheldrahtverhauen , Ar¬
tilleriestellungen und Maschinengewehr-Nestern.
Sie war außerdem durch zahlreiche Tank- und
Panzerwagenkolonnen geschützt , die an den
verschiedenen Stellen rasch eingreifen sollten .
Ein großer Teil dieses Materials bestand aus
geländegängigen Ford -Panzerwagen , dem of¬
fenbar Ofsensivaufgaben gegen Italien zuge¬
dacht war. Auf die jetzt durchbrochene Befesti¬
gungslinie folgen englische Abwehr st el -
lungen aus einem noch stärker ausgebauten

, Befestigungsgürtel auf der Höhe von Sidi
Barrani , der in der Hauptstellung von Marsa
Matruk sein Zentrum hat und sich weit inS
Innere bis zur Oase Etwa erstreckt. Für
militärische Operationen kommen von den 1100
Kilometer Grenze nur die 270 Kilometer zwi¬
schen der Küste und der Oase von Giarabuh in
Frage , die ja auch von Marschall Graziani mit
einem ununterbrochenen Stacheldrahtverhau
versehen wurden .

Bombe» aulDowningslieei
Von Hans Vesdt , Stockholm

Im Oberhaus hat « S gebrannt , neben dem
Palast des Königs und in Downingstreet.
Ueberall nur mit geringeren Schäden , oersteht
sich . Die Engländer beherrschen di« Kunst der
siegreichen Rückzüge und des Feuerlöschens.
Sie löschen nicht bloß mit Master, sondern not.
falls mit Papier . Da , wo es sich um Dinge
handelt, die schwerer ersetzbar waren als die
verstaubte Pracht des Oberhauses oder die Ak¬
ten in Downingstreet. da waren selbst die Be¬
mühungen der Londoner Feuerwehr und de?
Jnformationsministeriums umsonst : bet den
riesigen Oellagern an der unteren Themse ,
den Gaswerken, die vorher überall das häß¬
liche Häusermcer wie klobige Pilze überrag -
ten, in den Docks, wo der Reichtum eines Han¬
dels aufgestapelt lag, auS dem die Londoner
Plutokraten di« beste Stütz« ihrer Macht
zogen .

In allen diesen Fällen wurde ebenfalls sau
immer zunächst „geringer materieller Schaden "
gemeldet . Eigentlich richteten sich die deutschen
Bomben, den englischen Darstellungen zufolge ,
ja stets nur gegen Kirchen , Entbindungsheime
oder Kinderkrankenhäuser. Jeden , der die eng¬
lische Hauptstadt kennt , wird es überraschen ,
daß sie ausgerechnet an den letztgenannten In¬
stituten eine solche Fülle haben soll . Glück¬
licherweise haben neutrale Berichte auS Lon¬
don , ehe die große Stockung im Telegramm-
und Nachrichtenverkehr eintrat , nach der plötz¬
lich alle Meldungen so einförmig und rosarot
getönt wurden, ein recht anschauliches Bild
über die wahren Wirkungen der deutschen Ak-
tion gegeben . Sie bestätigten durchaus die Be.
obachtungen und Photos der deutschen Aufklä¬
rungsflugzeuge . deren gutgezielte Aufnahmen
selbst in der „neutralsten" Presse („DagenS
Nyheter" » Stockholms die verwunderte Bemer -
kung auslösten, von der Luft sähen die Wir¬
kungen „ansehnlicher " aus . als ste von Lon-
hon geschildert würden.

Wenn es im Buckingham - Palast ein¬
schlug , aber hier wirklich kein größerer Schaden
angerichtet wurde, so werden die deutschen
„Barbaren " das ihren Bomben keineswegs
übelnehmen. Wenn das Königsschlotz von
einem gleichen Schicksal betroffen worden wäre,
wie es die Engländer Goethes Gartenhaus
oder hem Brandenburger Tor und dem Reichs -
tag zugedacht haben , so hätte das den König
wenig wunder nehmen können : ganz abgesehen
davon, daß er ja Soldat , sogar Feldmarschall
und als Gehilfe Churchills mitverantwortlich
für dessen Kriegspolitik ist . Außerdem weiß
Georg VI . ja sicher recht gut, in welch gefähr-
licher Nachbarschaft sein Schloß sich befindet .
Es ist den plutokratischenGeschäftemachern und
Kriegsgewinnlern Vorbehalten geblieben, die
ganze Hauptstadt ihres Landes in einem sol¬
chen Durcheinander von Speichern, Banken und
Kirchen , Docks und proletarischen Elendsvier¬
teln zu halten , daß es schon hohe Anforderun¬
gen an die Zieltechnik deutscher Flugzeuge
stellt, sich beim Anflug auf Öltanks oder Kaser -
nen mitten durch Sperrfeuer oder Ballone im¬
mer genau an die befohlenen militärischen
Ziele zu halten . Im Kriege aber wurde — wie
ja England von den Engländern selbst zu einer
einzigen Festung und London zum Bestandteil
der Frontlinie ernannt worden war — daS un¬
endliche Häusermeer dieser Stadt auch mili¬
tärisch derart durchsetzt, daß kaum noch Unter¬
schiede zu machen sind.

Unmittelbar neben Schloß Buckingham , im
Hydepark und im St .-Iames -Park , konnte man
schon am Abend der letzten Augusttage 1938
Zelte und Sandsackstellungen von Flakge¬
schützen und Ballonen sehen. Kasernengebäude
und Truppenbaracken. Munitions - und Brenn¬
stofflager hier wie an zahlreichen anderen
Brennpunkten der Stadt . Flak - und Schetn -
werferpositionen bis hinaus in die Heide - und
Grünflächen zwischen den vornehmen Westvor¬
städten , deren Villenbesitzer die bedenkliche
Nachbarschaft allzu lange als smarte Bereiche¬
rung des Landschaftsbildes betrachtet haben.
Im Osten aber schon damals eine auffäl¬
lige Vernachlässigung in bezug auf
SicherheitS - und Schutzanlagcn für
die Bevölkerung, die sich inzwischen fürchterlich
gerächt hat.

Wie selbst schwedische Berichte auS Loi^k'n
betonten, haben die Bewohner der Elendsvier¬
tel neben den Docks und Fabriken es vor allem
ihrer eigenen Regierung zu danken , wenn hier
bei den Bränden viele Opfer zu beklagen
waren . Sie fielen sicher nicht so sehr unter
den Bomben als unter dem Wüten der Flam¬
men von allen Seiten . Wer nur einmal durch
Dock Lane gewandert ist mit den endlosen Rei¬
hen vollgepfropfter Speicher und Lagerhäuser,
auS denen es nach den Gewürzen und dem
Schweiß der ganzen Welt roch , durch jene
schmalen, lichtlosen Gaffen, in denen die F7am-
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men von Sei einen zur anderen Seite hinüber¬
springen mußten, wenn es erst mal richtig zu
brennen begann, in denen plötzlich zwischen
Fabriken und Speichermauern die kleinen,
rußigen Proletarierhütten eingepreßt waren,wird sich vorstellen können , was die Feuers -
brünste hebeuteumußten, mit denen die Schlacht
um London ihren Anfang nahm. Sicherlich zu
Recht wurden sie mit dem fürchterlichen Brand
verglichen , der im September 1866 die mittel¬
alterliche Stadt verheerte und damals 13 666
Häuser in Asche legte .

Daß in anderer Hinsicht Abwehr- und Schutz-
vorkehrungen derart ausgebaut worden sind,
um der Festung ein Aushalten über mehr als
einen Sturm zu ermöglichen , ist klar , wenn
mau bedenkt , daß Ereignisse wie die fetzigen
Angriffe seit mehr als einem vollen Jahr er¬
wartet und daß alle Vorbereitungen darauf
zugeschnitten waren . In der Nacht unserer Ab¬
reise am 26. August 1939 , also bereits tagelang
vor Kriegsausbruch , kam der Luftschutzwart
uüserer Straße spät herein und verlangte
aufgeregt rigorose Verdunkelung „für den Fall ,
daß Ihre Landsleute heute nacht schon kom¬
men ^ . Unter dem Kriege selbst ist London na¬
türlich vollends in ein einziges Widerstands¬
zentrum des Luftkrieges verwandelt worden.

Am Ausgang kann trotzdem nicht der ge¬
ringste Zweifel bestehen . Die Bomben auf
Towningftreet waren nicht nur eine äußerst
beredte Antwort auf das , was esiglische Flie -
ger seit einem Jahr der deutschen Zivilbevöl¬
kerung angetan haben,' wobei die Antwort sich
nicht an die gleichen Leute in London , sondernan die wirklich Verantwortlichen richtet , noch
nicht in Form des endgültigen Strafgerichts ,nur als Ankündigung des Kommen¬den . Deutschland hat noch längst nicht alle
seine Karten im Spiel , bas weiß heute jeder¬mann . Sie waren aber ein unmißverständ¬
liches Zeichen dafüx , daß die Stürme dem
Kernpunkt der belagerten Festung nahen.Die Beherrscher Londons verkünden dem¬
gegenüber, England würde aushalten bis zumletzten , und die Stimmung in der Hauptstadt
sei ausgezeichnet . Sie sind sich und der Welt
solche Erklärungen umso mehr schuldig, als siedamit bisher auf Kosten anderer nur allzufreigebig waren . Madrid . Warschau , Rotter¬dam , von Vrüsiel und Paris ganz zu schwei¬gen , sie alle leisteten , wie London damalseifrig verbreitete . Widerstand bis zum letztenund würden den Ansturm der Belagerer zu¬nichte machen. Kein Wunder, wenn neutrale
Beobachter fetzt Vergleiche anstellen und düsterblK zum Ende ausspinnen.

„Zerstörung der deutschen Wälder
und Ernten^

* (Senf, 16. Sept . Daß die gemeine Kampfes¬art der britischen Luftwaffe, über deutschenWäldern und Feldern Zündplättchen abzuwer-fen , den Zweck haben soll , die Ernte zu ver¬nichten . gibt „Daily Sketch" jetzt zu . Der mili¬
tärische Mitarbeiter des Londoner Blattes
schreibt nämlich :

»Die Zerstörung eines Teiles der deutschenWälder ( ! ) und Ernten ( ! ) durch die Zelluloid-blätter , die bei Nacht abgeworsen werden undbei Sonnenschein Feuer sangen » wird das
ganze Wirtschaftsleben hemmen . Wir haben
noch einige andere Ueberraschungen bereit, dieim gegebenen Moment angewendet werden."Entgegen den früheren lächerlichen Behaup¬tungen/» die Zündplättchen hätten lediglich den
Zweck, „Munitionslager und Rüstungssabri -
ken, die in Wäldern versteckt lägen, in Brand
zu setzen "

, ist hier also ganz eindeutig das
verbrecherische Ziel angegeben , daS Englandmit dieser verruchten Kampfesweise verfolgt.WaS durch die großsprecherisch angekündigteBlockade nicht erreicht werden konnte , das
hofft Churchill nun durch diesen infamen Bu¬
benstreich erreichen zu können . Die Ernte sollvernichtet werden, um deutsche Frauen undKinder durch den Würgegriff deS Hungers aufdie Knie zu zwingen. Der hinterhältige An¬
schlag , der durch sofortige deutsche Gegenmaß¬nahmen vereitelt wurde, wird dadurch be¬stimmt nicht beschönigt, daß „Daily Sketch"
zynisch drohend hinzufügt, noch einige andere
„Ueberraschungen" bereit zu haben .

Lustschutzräume mit allem Komfort
* Genf, 16. Sept . Während beim Luftalarmdie große Maste der Londoner Bevölkerung in

primitiven , in das Erdreich etugegrabeuen
Wellblechhütten oder in ungemütlichen öffent¬
lichen Luftschutzkellern Zuflucht suchen mutz ,haben bekanntlich die großen und eleganten
Hotels für ihre gutzahlenden Gäste Luft «
fchutzräume mit allem Komfort Her¬
stellen lasten , in denen man auch nach den
Klängen einer Jazzkapelle den neuesten Swing
tanzen kann . Bei diesen Gelegenheiten wird
sogar von den Plutokratensprößlingen ein
neuer Tanz geübt, der „Bombenparade" heißt.
Dieser Tanz , der in seiner Blödheit der
Geistesverfastung der Tanzenden durchaus an¬
gepaßt ist, soll laut „Daily Expreß" den An¬
slug eines Bombenflugzeuges illustrieren . Er
endet mit einer Pose , in der die Tanzpartner
„dramatisch " mit einem Finger auf den Boden
zeigen und sich gleichzeitig mit der anderen
Hand an die Schläfe klopfen . DaS wird „Bom¬
bardierung des Zieles " genannt . Wir können
ebenfalls nur .Dramatisch " mit dem Finger
gegen die Schläfe klopfen . Daß es sich im
übrigen um einen Tanz auf dem Vulkan han¬delt, dürste inzwischen wohl auch dem Dümm¬
sten unter dieser Londoner Lebejugend klar
geworden sein.

Einzug Horthys in Klausenburg
rd . Budapest, 16. Sept . Zum Abschluß der

Besetzung Siebenbürgens hielt am Sonntagunter großer Teilnahme der Bevölkerung
Reichsverweser von Hort Hy seinen Einzugin die siebeubürgische Hauptstadt Klausenburg.
Zu dem Staatsakt hatten sich die Regierung
mit Ministerpräsident Graf Paul T e l e k i au
der Spitze, die Mitglieder der beiden Häuserdes Reichstages und die Vertreter zahlreicher
Organisationen aus dem ganzen Lande nach
Klausenburg begeben . Auch der deutsche Ge¬
sandte von Erdmannsdorff und der ita¬
lienische Gesandte Graf P a l a m o hatten auf
der Ehrentribüne Platz genommen. Reichsver¬
weser von Horthy dankte in einer Ansprache
für die Largebrachten Huldigungen und gab
einen geschichtlichen Ueberblick über das Schick¬
sal Siebenbürgens , in dem er unterstrich , daß
diese Gebiete nicht mit den Waffen , sondern
durch die sogenannten Friedensverträge Un¬
garn geraubt worden seien. Daß die Rückkehr
ohne Blutvergießen geschehe , während Europa
in Flammen stehe , dafür sage er heute und an
dieser Stelle den beiden mächtigen Freunden
Deutschland und Italien von Herzen Dank.

Slur durch die,Hölle von London"
pausenlos rollen die Angriffe deutscher Kampfgeschwaderüber Englands Hauptstadt

Der Führer hat dem Präsidenten von
Mexiko zum Unabhängigkeitstag Mexikos
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt .

* . 16. Sept . (PK .) . Die Luftschlacht in
London hat am Sonntag ihren ersten Höhe¬
punkt erreicht . Als am vorigen Samstag eine
Kampfgruppe im Westen mit der ersten Welle
unserer Angriffe über dem Stadtkern von Lon¬
don erschien und bei bestem Fliegerwetter ent¬
scheidende Treffer auf industriellen An¬
lagen erzielen konnte , da wurde über der eng¬
lischen Hauptstadt eine atemberaubende Folge
schwerster deutscher Bombardements eröffnet.Das schlechte Meter der vergangenen Woche
hatte es dann zu unserem Schmerz und des
Feindes Glück lediglich gestattet , mit kleineren
Berbänden am Tage und zur Nachtzeit anzu-
greifen.

Am Sonntag aber starteten um die Mittags¬
stunde wieder umfangreiche Einheiten ,
um gerade an diesem Tage London mit ihren
Bomben zu erschüttern . Mit großen Gebärden
hatte man drüben auf der Insel der Welt noch
weiszumachen versucht , daß die Heranziehung
zahlreicher neuer Flak -Batterien und der Ein¬
satz bester englischer Jäger nunmehr größere
deutsche Aktionen „wirksam behindern" wür¬
den. Wir waren am Sonntag wieder dabei ,wir sind durch die „Hölle von London " stur
marschiert , wir haben die englische Flak und
den unbestreitbaren Schneid englischer Jäger
wohl verspüren können . Unsere Kampfgruppe
aber, wieder die erste im pausenlosen Angriff,
hat die Tore des Schreckens glatt passiert und
mit nachweisbarer Sicherheit Bomben auf die
wesentlichsten Anlagen niedersausen lassen.

Immer wieder haben wir auf diesen Einsatz
in den letzten Tagen gewartet . Am Samstag
schon steuerten wir geraden Kurs zur Küste,bis uns die Wetterlage unabänderlich die Rück¬
kehr vorschrieb . Am Sonntag aber wußten wir ,
daß nicht vergebens unsere schwersten Brocken
in den Schächten ruhten . Die Formation un¬
serer braven He 111 würbe nun Tod und Ver¬
nichtung neuerlich in das Nervenzentrum des
britischen Weltreiches tragen .

Das „Loch vom Dienst" in der schwarzen
Wolkendecke an der eigenen Küste war unS
freundlich zugetan. In großen Kurven geht
der Verband in vorgeschriebene Höhe , steigt
durch die Täler der bizarren weißen Berge
hinauf und fliegt bald in tadelloser Ordnung
zusammen. Wenn irgendwo am Horizont die
flinken Messerschmitt und die wendigen Zer¬
störer erscheinen , dann kann der Tanz los¬
gehen . Da kommen sie schon ! In Schwärmen
jagen sie heran , ziehen fern von uns noch
spielerisch Kurven , bis sie endlich ruhig in un¬
serem Verband fliegen.
Erohangriff auf London!

Wir sind nicht mehr allein im weiten Luft¬
raum . Bon Osten und Westen stoßen andere
Gruppen vor , begleitet von starkem Jagdschutz .
Wir aber gehen voraus , den Kanal rasch hinter
uns lassend, geraden Kurs auf die englische
Hauptstadt.

Der Feind schweigt. Bis an die steilen Klip¬
pen von Dover wagen sich keine größeren eng¬
lischen Iägerverbände mehr hervor und d i e
Flak tst ohnmächtig , weil die feste Wol¬
kendecke einstweilen unseren Anflug schützt. Wir
wissen aber : das alles ist trügerische Stille .
Mit erbitterten Kämpfen wird der Gegner tm
Weichbild von London seinen ersten Schlag
gegen unS zu führen suchen . Wir müssen ihn
auffangen, hinter uns aber folgt eine zweite ,dritte und vierte Welle , daun wird seine Kraft
erlahmen müssen.

Jetzt bringt nur daS monotone Brummen
der Motore an unser Ohr in die Maschine .
Niemand spricht mehr. All« Hände sind fest
au den MGs . Sorgsam prüft der Flugzeug¬
führer noch einmal, ob seine Maschine richtig
im Verband fliegt. Wir sind ganz vorn an
der Spitze,' hinter uns zieht der Heerwurm ge¬
schlossen heran .

»Jäger , Jäger von vorn-
Nu« giltsr Aus allen Rohren schlagen ihnen

unsere Feuerstöße entgegen. Da liegt der erste
Schwarm auch unter mir ; ans dem Heckstand
jage ich ihm meine Garden nach. Die nächste
Kette empfängt ihn dann mit gleicher Ans»
merksamkeit . Der Kamps ist in »ollem Gange.

Bon Kriegsberichter Werner Kark
Ein Blick nach rechts : da reißt die Wolken¬

decke plötzlich vor uns auf und gibt das Ziel
frei . London unter uns ! Im warmen
Sonnenschein liegen die Docks der Riesenstadt,'
Schuppen und Hallen und ein Netz von Bahn¬
anlagen . Da blitzt es im gleichen Augenblick
yon unten herauf . Genau kann ich den Flam¬
menschein aus den Rohren der Flakbatterie
am Boden erkennen. Durch einen Schwarm
gefährlicher schwarzer Wölkchen fliegt jetzt der
Verband. Deutlich hören wir die Detona¬
tionen in der Nähe unserer Maschinen . Ein¬
mal, zweimal, dreimal kracht es unter mir
in der Wannet jedesmal scheint die Maschineeinen kleinen, nervösen Sprung zu machen.Nie werden wir diese endlosen Minuten im
Angesicht der Docks von London vergessen . Die
Flak schießt Sperre . Immer wieder krepieren
neben , unter und vor uns Granaten . Zur
gleichen Zeit haben sich atemberaubende Luft¬
kämpfe im Raum über London entwickelt .
Messerschmitts und Spitfires kurbeln um uns
herum, hier und dort versucht ein Engländer ,
sich au uns heranzupirschen, bis energische
Feuerstöße aus allen Rohren unserer NkGs.oder aber eine wild vorstoßende Me. 169 ihn
abdrängt.
Bomben stürzen

Mitte « im Wirbel dieser erbitterten Aus¬
einandersetzung fallen di« Bomben. Alle
Kampfmaschine » habe« ans eine » Schlag ihre
Schächte entleert . Wohin das Ange sieht : stür¬
zende Bomben schwerste« Kalibers über dem
Stadtkern der englische» Hauptstadt. Dieser
Sonntag wirb m de« schwärzeste« ihrer Ge¬
schichte im Luftkrieg 194« gehöre «.

Große Kurve. Plötzlich erreichen wir den
Rand der weißen Wolkendecke wieder. Die
Flak unter uns mutz jetzt schweigen. Noch
immer ziehen hier und dort die englischen Jä¬
ger heran , doch nutzlos ist jetzt ihr Beginnen.
Sie haben im entscheidenden Augenblick Lon¬
don nicht schützen können . Jede Maschine unse¬
rer Gruppe hat die befohlenen Ziele angrei¬
sen können . Unsere Aufgabe ist restlos erfüllt.

Schon wissen wir vor uns die englische Küste.Ta spannen sich noch einmal die Fäuste am
Maschinengewehr . Pfeilschnell jagen unter uns
die Jäger heran. Nicht schießen, um Gottes
Willen, das sind ja deutsche ! Wieder deutsche
Maschinen ! Hinter ihnen zieht in majestäti¬
schem Flug ein großer Verband neuer deut¬
scher Bomber nach London . Sie werden es
besser haben als wir dort drüben . Jetzt müssen
die Spitfires und Hurricanes herunter , um
neuen Sprit zu tanken. Wir haben ihnen eine
Bresche geschlagen.

Kopfschüttelnd stehen wir dann später auf
dem Frontflughafen vor unseren Maschinen .
Wie soll man es für möglich halten , daß sie
diese Treffer haben ertragen können ! Das Leit¬
werk zeigt große Löcher, das Balkenkreuz weist
schwere Einschüsse auf. Im Fenster unseres
Heckstandes haben die Kugeln das Glas zer¬
fetzt. Wir haben riesengroßes Glück gehabt!

Noch stehen wir plaudernd herum, ganz er¬
füllt von dem unvergeßlichen Eindruck dieses
neuen Angriffes auf London , da heben schon
alle die Köpfe und schauen und schauen. Ueber
uns hinweg , dicht -anter der Wolkendecke, don¬
nern Motoren eines Kampfverbanöes am Him¬
mel Frankreichs . Auch sie haben den gleichenKurs : Glückab , Kameraden!

Neuer VerbündeterEnglands : „Seekrankheit"
Erneut» Beschiehung Dovers — Gehirnblasen rasender Reporter

H .W . Stockholm , 17. Sept . Ueber de»
Kanal hinweg wnrde am Montag vormittag
ei» «ener Artillerieangriff ansgesochte «. Nach
englische» Behanptnnge« eröffnete» englischeKüstcnbatterie» das Fener , woraus dentfche
Kerngeschütz« die Gegend von Dover zehn Mi¬
nute» lang unter Beschuß genomme « hätten.

Dieser Vorgang ließ in der englischen Haupt¬
stadt neue Jnvasionsgerüchte umherschwirren.
Amerikanische rasende Reporter haben, ganzunter der englischen Jnvasionspsychose , wie
schwedische Meldungen aus London besagen ,bereits in den letzten Tagen wilde Dinge nachUSA . gekabelt , wonach beispielsweise ein star¬
kes deutsches Truppenkontingent unterwegsvon der englischen Flotte versenkt worden sei ,aber doch eine Landung von 556 Mann ge¬
glückt sei . Dieses Landungskorps sei aber
ebenso wie ein späteres von 16 666 Mann an
der englischen Küste sofort vernichtetworden. Admiralität und Kriegsmarine in
London haben den schwedischen Journalisten ,

die sich wegen dieser Behauptungen erkundig¬ten, verlegen die Auskunft gegeben , es handle
sich um reinen Unsinn.

Der Londoner Vertreter des Stockholmer
„Aftonbladet" erwirbt sich das Verdienst, diese
von ihm erzwungene Wahrheitsliebe der Lon¬
doner Lügenstellen der Umwelt zur Kenntnis
zu bringen. Er meldete ferner , daß England
jetzt auf einen neuen Verbündeten hoffe, des¬
sen Name „Seekrankheit" sei . Das Hauptinter¬
esse der Londoner hinsichtlich der JnvastonS -
befürchtungen hat sich auf die Wetterver¬
hältnisse gerichtet . Zur allgemeinen Er¬
leichterung sei berichtet worden, daß im Ka¬
nal grober Seegang herrsche. „Je höherdie Wogen , je stärker der Wind, desto besser
für Englands neuesten Verbündeten, nämlichdie Seekrankheit".

Vielleicht ist eS Siefen Herren ein Trost , daßbei der deutschen Aktion gegen Norwegen auch
nicht gerade daS beste Wetter herrschte.

Die Eily wird abends geräumt
Stark verkürzte Geschäftszeit — Schuhräume fehlen

H . W . Stockholm , 17. Sept . Drastische Bedin¬
gungen über daS Verhalten der Londoner Zi¬
vilbevölkerung bei Maffenangriffen angeblich
zur Verhinderung und Verringerung von Ver¬
lusten an Menschenleben und zur Erhöhung der
Wirksamkeit der Abwehr werden in neutralen
Berichten aus England als unmittelbar bevor¬
stehend angekttndigt. Es soll sich vor allem um
einheitliche Vorschriften für rasche
Räumung des Zentrums der Stadt
nach Einbruch der Dunkelheit handeln. Die
Arbeitszeit für Fabriken und für das Ge¬
schäftsleben überhaupt soll geändert, b. h . auf
wenige Stunden herabgesetzt wer¬
den : vermutlich werden die Läden , wie schwe¬
dische Berichte besagen , nur noch zwischen 8.36
Uhr und 15 .36 Uhr offen gehalten. Jeder vierte
Tag soll, wenigstens für die Angestellten in
den nicht zur Kriegsindustrie gehörenden Be-

London erreicht neuen Lügenrekord
Reuter meldet : „185 deutsche Flugzeuge abgeschossen-

* Berlin , 16. Sept . Nach den Londoner Mel¬
dungen will die britische Luftwaffe am Sonn¬
tag eine Rekordzahl deutscher Flugzeuge ab¬
geschossen haben — 185 meldet Lügenreuter ,
nämlich die Hälfte aller, die angeblich ange¬
griffen hätten.

Nach de« Erfahrungen » die wir bisher mit
derartige» „Erfolgsmeldungen " Churchills ge¬
macht habe« , muß die Wirkung der deutsche»
Angriffe — die di« Londoner nicht weniger
alS siebenmal innerhalb 24 Stunde » in de«
Keller trieben — diesem Rekord entspreche».
Man kan» nicht fehlgehen , wen» man an¬
nimmt , daß die Zerstörung besonders wich¬
tiger Rüstungsbetriebe und größter Bersor -
gungsanlage » wie des G a s w e r k e s B r o m-
ley Churchill und Doof-Cooper zu de« ge¬
wohnten Bernhignngspille « greise » ließ.

Es ist ein Narkotikum, das die amtlichen
englischen Stellen dem Volk einzuflößen be¬
müht sind, dessen Wirksamkeit durch den stän¬
digen Gebrauch längst nachgelassen hat und
daS nicht allein im neutralen Ausland , son¬
dern auch bei den weitesten Kreisen der eige¬
nen Bevölkerung die gewünschte Betäubung
nicht mehr hervorruft . Wenn man sich nämlich
gezwungen sieht, gleichzeitig mit den phan¬
tastischen Abschußzifsern die „ernsthaften Schä¬
den" an militärischen Objekten zuzugeben und
es als angebliches Ziel der unablässigen deut¬
schen Angriffe hinstellt , durch Zerstörung Lon¬
dons. dieses anerkannten „Herzen des Em¬
pire". das ganze Land zu lähmen , — dann
merkt auch der einfältigste Engländer , daß
etwas faul ist an diesem neuesten „Luftsieg".
Auch er hat schließlich schon herausbekommen,
wie eS mit den Papiersiegen Churchills in
Norwegen, Flandern , Dünkirchen und zuletzt
in Somaliland bestellt war . Seine Methode
ist immer die gleiche geblieben, wenn er den
Engländern über eine neue Einbuße hinweg-
helsen will, sie ist zu billig, um wirklich noch
Beruhigung verbreiten zu können .

Im Ansland aber Hot er de« gleichen Miß¬
erfolg. Ei« Jahr Kriegsberichterftattnng gab

so vielfältige Möglichkeiten z« erkennen, wo
die Wahrheit z» Hause ist, daß niemand mehr,
der es mit der Unterrichtung der Oefseutlich »
keit seines Landes aufrichtig meint, aus Lon¬
doner Lüge « hereiufällt.In tausend Fällen haben sich die Angaben
des deutschen OKW .-Berichtes als stichhaltig
erwiesen , so daß er heute überall in der Welt
als Richtschnur gilt . Wenn hier die englischen
Flugzeugverluste am Sonntag mit 79, die deut¬
schen hingegen mit 43 angegeben werden, so
wagt niemand mehr daran zu rütteln . Ist doch
auch bekannt, daß hier ein anfänglicher Irr¬
tum zu deutschen Ungunsten ehrlich verzeichnet
wird, wie es am 16. September der Fall war,
so daß nachträglich bekanntgegeben werden
konnte , daß vier der als vermißt gemeldeten
eigenen Flugzeuge zu ihren Geschwadern zu-
rückgekvhrt seien. Und im Gegensatz dazu hat
sich London mit den Meldungen über die an¬
geblichen Ergebnisse seiner nachtblinden RAF .»
Piraten so viele blamable Blößen gegeben,daß jeder Wissende über diese bramarbasieren¬
den Helden lacht. Was wollen die doch alles
allein in Berlin zerstört haben ! Noch geistern ,in ihrer Sonntagmorgenausgabe , hielt di«
„Times " daran fest , Potsdamer und An¬
halter Bahnhof seien ein einziger Trüm¬
merhaufen . 4% Millionen Berliner und
mit ihnen zahlreiche Berichterstatter ausländi¬
scher Zeitungen und überhaupt alle fremden
Besucher der Reichshauptstadt schütten sich aus
vor soviel bornierter Aufgeblasenheit.Die Zett ist vorbei, daß jemand dem Mister
Churchill glaubt , seine Flieger hätten die deut-
schen Geschwader „wie welke Blätter vor sich
hergejagt" . Die Welt macht sich lustig über
solche blumenreiche Sprache. Wenn dagegen
Reuter „sachverständige Kreise " zugeben läßt ,
daß sich die Schlacht um Großbritannien „im¬
mer noch in einem kritischen Stadium " befindet,
so weiß die Welt heute , was sich hinter dieser
„vorsichtigen" Ausdrucksweise verbirgt . Denn
die deutsche Vergeltung hinterläßt eindring¬
liche Spuren , die sich durch Angebereien und
schöufärberische Lügen nicht vevwischen lassen !

trieben , als Ruh etag bestimmt werden. AIS
Ziel wird aufgestellt , bas Westend und die zen¬tralen Teile der Stadt während der Nacht
vollkommen von der Ztvilbevölke -
rungzuleeren . Im Hinblick auf die Wahr¬
scheinlichkeit, daß die deutschen Massenaugriffe
ungehemmt weitergehen, wird im gleichen Zu¬
sammenhang von der Zivilbevölkerung immer
dringlicher die Einrichtung von absolut bom¬
bensicheren tiefliegenden Schutzräumen für dieArbeiter der Kriegsindustrie und die Zwangs¬
evakuierten gewisser stark gefährdeter Gebiete
gefordert.

Der Londoner Vertreter von „StockholmTidningen " schildert die Rückwirkungen derbauernden Tag- und Nachtangriffe auf die gei¬
stige Einstellung des Londoners : „Wenn der
Abend kommt und die Uhr die achte Stunde
geschlagen hat, wartet man jede Minute , daßder Alarm eintritt , ein Zustand, der die ganze
Nacht anhalten wird . Die Wartezeit ist nicht
leicht zu ertragen . Bald hört man das klagendeGeheul der Sirenen . Der Londoner kann ent¬weder in einen öffentlichen Schutzraum gehen ,vielleicht mehrere Straßen weit entfernt , wo¬
bei er einen Stuhl mitzunehmen hat, oder erkann seine Zuflucht zu seinem Privatkeller
nehmen , falls er über dergleichen überhauptverfügt. Wenige Schuhräume sind indessen für
nächtelangen Aufenthalt eingerichtet , wes¬
halb viele Londoner in den Wohnungen blei¬
ben und den Versuch machen, das Lärmen und
Dröhnen der Motoren der deutschen Kampf¬
maschinen über ihrem Haus und bas Krachender Bomben und Flakgranaten möglichst nicht
zu hören."

Die vielgerühmte Vorsorge der Regierung
Churchill für die englische zivile Bevölkerung
scheint also nicht gerade sehr umfangreich ge¬wesen zu sein. Daher der verzweifelte Versuch,durch verstärkte Luftabwehr den Londoner« ein
schwaches Gefühl begrenzter Sicherheit zu ge¬ben. Die fortgesetzten Tag- und Nachtflügeder deutschen Luftwaffe haben aber schon er¬
wiesen , daß auch dieser Schutz versagt— von Dover an der Südostküste bis Belfast inNordirland .

Neue englisch -amerikanische
Verhandlungen

Für de« Fall der Niederlage Englands
Bö. Kopenhagen, 16. Sept . In der ameri¬

kanischen Oeffentlichkeit haben Meldungen aro»
ßes Aufsehen erregt , die von neuen Verband-
lungen zwischen den Vereinigten Staaten und
England über ein weiteres Zusarn rnen -
gehen im Fall einer englischen Nie¬
derlage sprechen. Das Neuyorker Blatt
„Journal American" behauptet, daß gewisse
amerikanische Flottenbasen der englischen
Flotte zur Verfügung gestellt werden sollen,
wenn England eine Niederlage erleide. Die
Verhandlungen hierüber stünden vor dem Ab¬
schluß . Als Flottenstützpunkt seien die Häfen
von Boston . Neuyork , Philadelphia
und Norfolk genannt . In gut unterrichteten
Kreisen Washingtons erklärt man, baß der ge¬
samte Schritt „eine logische Folge der Roofe -
velt-Politik üarstelle". sich der englischen Flotte
zu bemächtigen .

DieenglischenBanken , die mit ihrem
mächtigen Einfluß die wirklichen Herren Eng¬
lands sind , scheinen zu ahnen, daß eine Kata¬
strophe bevorsteht . Der Handelsteil der
„Daily Mail " weist nämlich in einem ernsten
und anklagenden Artikel darauf hin. daß vor
allem die Leiter der Bankfilialen in der Pro¬
vinz in starkem Maße dazu übergingen, mit
den rigorosesten Mitteln Außenstände einzu-
treiben . )

England tritt wieder als Schiffskäufer
auf, wie NeuyorkerSchiffahrtskreise am Sams¬
tag erklären . Den außerordentlich hohen Preis
von 45 Dollar pro Tonne , den die britischen
Agenten bieten, sicht man hier als Anzeicbm
für die Zwangslage an. in der England sich in¬
folge des immer wachsenden Tonnagemanaels
befindet .

Die Gen eral - Mot orS - Werke in
Detroit erhielten den bisher größten Auftrag
des Kriegsdepar (,e.ments für die Herstellung
von Maschinengewehren und sonstigem Aus¬
rüstungsmaterial .

Mehr als 369 666 junge Italiener
sind , wie die Blätter melden , in die vormili¬
tärische Ausbildung eingereiht worden.

Ein britischer Kreuzer hielt den phi¬
lippinischen Frachter „Dona Aurora " inner¬
halb der Neutralitätszone hundert Meilen
westlich von San Francisco an. Dabei wurden
italienische Besatzungsmitglieder festgenommen .

Inder nächsten Parlamentsfit -
z un g will die englische Regierung eine Erklä¬
rung über die Kriegsversicherung für Eigen¬
tum abgeben . Auch über die finanzielle Hilfe
für Personen , deren Geschäfte durch die Eva-
kuierung aus den Gefahrenzonen schwer ge¬
troffen wurden, soll eine Erklärung abgegeben
werden.

Die britische Regierung hat verbo¬
ten, wie „Newyork Times" aus London berich¬
tet. das Datum der Wiedereröffnung des Par¬
laments zu veröffentlichen.

König Michael l . von Rumänien ist mit
dem 14. September in den Rang eines Divi»
sionögenerals befördert worden. Bisher batte
der König den Rang eines Leutnants .

Der Generalsekretär für die
Frontkämpfer im französischen
KriegSmini st ertum , gibt die Zusam¬
mensetzung des Präsidiums der Frontkämpfer -
leqion bekannt, in der alle französischen Front -
kämpfervereinigungen zusammenqeschlossen
werden sollen . Das Präsidium de,r Legion über¬
nimmt Marschall Pötain .

Drei französische Frachter sind bei
Sardinien auf Minen gestoßen . Der Dampfer
„Ginette de Borgne " und „Cassi -
d a i g n e" sind gesunken . Die „Cop Tour¬
raine " konnte ihre Fahrt fortsetzen . Die Besat¬
zung der gesunkenen Schiffe wurde gerettet,
drei Soldaten , die als Passagiere mitfnhren .
wurden getötet.

Der Arbeitsausschuß der Allin¬
dischen Kongreßpartei hat beschlossen ,
bas der britischen Regierung gemachte Ange¬
bot , unter gewissen Bedingungen, die nicht nä¬
het genannt werden, England in diesem Krieg
zu unterstützen, zurückzuziehen . Der Ausschuß
bezeichnete die britische Regierung als verdam-
menswert , weil sie Indien in den Krieg
hineingezogen habe , ohne das indische Volk
vorerst zu befragen.

Regierungskrise in Jugoslawien ?
Wege» der Iudenfrage

Hö . Belgrad , 17. Sept . Die Meinungsver - '
schiedenheiten über den weiteren Kurs der
jugoslawischen Innenpolitik haben sich »wischen
den Kabinettsmitgliedern weiter verschärft , so
daß man in maßgebenden Belgrader Kreisen
mit einer Regierungskrise rechnet . Die
Zuspitzung der innenpolitischen Lage ist vor
allem auf die Gegensätze in der Iuden¬
frage »urückzuführen. Während Kultusmini ,
ster Dr . K o r o s ch e k auf Grund der in Agram
gefaßten Beschlüsse auf die sofortige Lösung
dieser Frage drängt und bereits koükret« An¬
ordnungen für sein Ressort gegeben hat, wei¬
gern sich andere Kabinettsmitglieder mit den
Ministern Konstantinowitsch und La »
car - Mar ko witsch an der Spitz« , ihre Zu,
stimmung zu antisemitischen Maßnahmen zu
geben .

Italienische Kommission in Djibouti
J .B . Genf, 16. Sept . In Djibouti find

vor einigen Tagen Mitglieder der ita¬
lienischen Waffenstillstandskommission einge -
trosfen. Der englische Rundfunk hat in die¬
sem Zusammenhang behauptet, daß sich in
Djibouti Zwischenfälle ereignet und die
Bevölkerung gegen die Italiener eine bedroh¬
liche Haltung eingenommen hätten. Diese eng¬
lischen Propagandalügen werden nun in Bichy
mit Entschiedenheit dementiert. Der französi¬
sche Kolonialminister , Admiral Platon , gibt be¬
kannt, baß sich in Djibouti keinerlei Zwischen¬
fülle ereignet haben. Der Gouverneur von
Djibouti hat mitgeteilt , daß die italienische
Kommission ihre Arbeit völlig ungehindert aus¬
führe.

Nördliche Straße vor der Vollendung
TG . Oslo . 17. Sept . Noch vor dem Einsetzen

des Winters wirb zum erstenmal in der Ge¬
schichte Norwegens eine Landverbindung
mit dem nördlichsten Teil Europas
hergestellt sein. Wie Reichskommissar Jet »
boven in einer Unterredung ausführte , ist
damit zu rechnen , daß in den nächsten Monaten
die Straße von Trondheim nach Kirkenes fer¬
tiggestellt ist. die dann einen direkten Anschluß
darstellt. An dem Bau sind in hervorragender
Weise deutsche Soldaten , Pioniere und Inge¬
nieure beteiligt.

Protektorat im deutschen Zollgebiet
* Prag , 16. Sept . Wie die Prager Zeitungen

Mitteilen, ist in nächster Zeit mit einer Ein,
bezivhung des Protektorats Böhmen und Mäh,
ren in das deutsche Zollgebiet zu rechnen .
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Serrano Suner Von Hanns Decke , Madrid

Der spanische Innenminister Serrano Suner traf gestern auf Einladung des
Reichsinnenministers zu einem mehrtägigen Besuch in der Reichshauptstadt ein . Un¬
ser Vertreter in Madrid schildert im folgenden die Persönlichkeit und das Wirken die¬
ses bedeutenden spanischen Staatsmannes .
Stamöit Serrano Suner , daS ist ei« Name,

der heute nicht nur in seinem eigenen Vater -
lau- , sondern in der ganzen Welt einen beson¬
deren Klang hat , in Spanien als e n gft e r
Mitarbeiter FrancoS und erster Bau¬
meister deS neuen Regimes, und im Ausland
als einer der hervorragendsten Repräsentanten
der selbstbewußten und machtvollen Erstarkung
eines Landes, das sich durch einen dreijähigen
blutigen Krieg gegen das System der Volks¬
front und den internationalen Marxismus das
Anrecht erworben hat, nicht nur gehört zu wer¬
den, sondern mitzusprechen , wenn es sich darum
handelt , aus dem alten zerriffenen Europa ein
einheitliches politisches und wirtschaftliches
Ganzes zu schmieden. Ohne Serrano Suner ist

K

Ramo» Serrano Suner
<Press«-H»ffmarm .)

die gewaltige UmbruchSveriode Spaniens nicht
denkbar, und eS gehörte ein starker Mann da¬
zu. um die großen inneren und äußeren
Schwierigkeiten zu meistern, die sich ihm und
seiner Arbeit von dem Augenblick an entgegen-
stellten , als er in das öffentliche Leben trat .

Am 12. Dezember 1901 geboren, schlug er in
Madrid die Rechtsanwaltskarriere ein . Sie
diente ihm wie vielen seiner Zeitgenossen als
Sprungbrett zur Politik . Zweimal wurde er
In die republikanischen CorteS sParlament ) ge¬
wählt. 1938 und 1936 , also in den Jahren , in
denen in Spanien der Linksliberalismus ge¬
genüber den apathischen Rechtselementen die
Oberhand gewann. Schon damals war Suner
von der Notwendigkeit überzeugt, die staats¬
erhaltenden politischen Kräfte des Landes in
daS Gleise einer zusammenfaffenden „totalen"
Richtung zu dirigieren . Spanien gärte, alle
Ideologien vom Kommunismus und Anarchis¬
mus auf der einen Seite bis zum Faschismus
auf der anderen prallten blutig aufeinander.
Die Falange war erst in ihren Anfängen, aber
schon scharte sich um ihren Führer Joss An¬
tonio Primo de Rivera ein Häuflein Unent¬
wegter . die sich trotz aller Anfeindungen nicht
«inschüchtern ließen. Serrano Suner gehörte
zu ihrem Kreis . Ein« intime Jugendfreund -
schaft verband ihn mit dem Gründer der Zu¬
kunstspartei . Er war eS , der Jofs Antonios
Wahl in daS Parlament der Volksfront im
Jahr 1936 mit großem Geschick und Mut ver¬
teidigte, und schon damals unterhielt er engen
Kontakt mit General Franco , die sich darüber
im klaren waren , daß nur ein militärisches
Borgeheu Spanien noch retten konnte .

Serrano Suner ist eine typische spanische,
fanatische Kämpfernatur . Obwohl er sein
Schicksal voraussehen mußte, blieb er am
17. Juli 1936 , dem Tag der Erhebung , auf dem
ihm angewiesenen Posten im rebellischen
Madrid . Am Tag des Angriffes auf die Ka¬
serne „Montana " wurde er verhaftet . In
dem berüchtigten Modellgefängnis zusammen
mit zahlreichen hervorragenden Falangisten ,
darunter Raimundo Cuesta , gefangen, entging
er wie durch ein Wunder dem Blutbad vom
22. August , wurde durch Vermittlung seiner
beiden Brüder , die später dafür mit dem Tode
büßen mußten, in das Sanatorium „Espana"
gebracht , von wo er trotz schärfster Bewachung
als Frau verkleidet und geschminkt in eine
ausländische Gesandtschaft entwich , und ge¬
langte Ende März 1987 auf dem Wege des Ge¬
fangenenaustausches in die nationale Zone.

Es ist eine kurze Spanne von diesem März
biS zur Jetztzeit . Um so erstaunlicher ist die
Arbeitsleistung dieses ernsten Mannes , dessen
Haar trotz seiner Jugend zu ergrauen beginnt.
DaS blaue Hemd , die schwarze Krawatte und
die dunkle Tracht der Falange , in der er bei
öffentlichen Handlungen erscheint, unterstrei¬
chen seine schmächtige , feine Gestalt. Ruhe und
Sicherheit gehen von seiner Person aus , die
die Zügel dieses störrischen Rosses Spanien ,
daS eine neue disziplinierte Gangart lernen
soll , meistert. Denn das war und ist seine
hauptsächliche Aufgabe, die ihm der Caudillo
anvertraut hat, und für die er durch seine Er¬
fahrungen im politischen Leben der Parla¬
mentszeit , durch die Kenntnis der Charakter¬

eigenschaften und Geschichte seines Volkes,
durch seine eigene Kampfepoche und seine Zu¬
sammenarbeit mit dem Gründer der Falange
und den nationalsyndikalistischen Kampfver-
bänden vorbestimmt war .

Serrano Suner bekleidet als Innenminister
und Präsident des Obersten Ausschusses der
Falange die beiden höchsten Posten der
spanischen Innenpolitik . In seiner
ministeriellen Hand liegen die Reorganisierung
des gesamten öffentlichen Lebens der Nation ,
die Reformen und Abwicklung der städtischen,
provinzialen und staatlichen Verwaltung , die
Auswahl und Ernennung der Zivilgouvernenre
im Sinne des neuen autoritären Regimes , der
Wiederaufbau der zerstörten und schwer heim¬
gesuchten Gebiete, die Sicherstellung des Ab¬
laufs des täglichen Daseins , der Kampf gegen
Wucher , Spekulation und Preistreiberei , die
programmatische Verbesserung der notleiden¬
den Wohnverhältnisse durch die Errichtung bil¬
liger , hygienischer Häuser für Arbeiter und den
minderbegüterten Mittelstand , die Hebung des
Gesundheitszustandes und die hochwichtige und
folgenschwere Leitung der Abteilung für Presse
und Propaganda , die er sich besonders Vorbe¬
halten hat, weil nach seiner Ansicht der Jour¬
nalismus berufen ist , „die Kultur des Volkes
zu fördern und ein kollektives Bewußtsein zu
schaffen ".

Als Präsident des Obersten Fal »ngeauSfchus-
ses untersteht ihm die Formung und Or¬
ganisierung der spanischen Ein¬
heitspartei zu einem machtvollen , verant¬
wortlichen und national auAgertchteten Instru¬
ment des Staates . Die Falange befindet sich
noch in der Entwicklungsperivde, immerhin ist
seit Abschluß des Bürgerkrieges schon Großes
erreicht und geleistet worden. Das betrifft
hauptsächlich die Zusammenfassung sämtlicher
Wtrtschaftselemente in sogenannte vertikale
Syndikate , die pyramidenförmig in einer
Spitze enden , die der Staat ist . Soziale Ge¬
rechtigkeit . Würde der Arbeit, völlige Ausmer¬
zung der Klassenkämpfe , Zuhmmenarbeit im
Interesse des Staates und zum Wohl des Vol¬
kes, stete Kampfbereitschaft , Disziplin , das sind

Aale für England
Torpedo-Uebernatzm« bet den Schnellbooten,
bool und werden dorr „verstaut ' .
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siedie obersten Maxime der Partei , so wie
Suner durch Wort und Tat kennzeichnete .

Diese kurze Charakterisierung des großen
Reformators Spaniens kann nicht erschöpfend
sein , sie soll dem deutschen Leser in großen
Zügen ein knappes Bild dieses Mannes geben ,
der in diesen Tagen Deutschland einen Besuch
abstattet, als Zeichen der alten Freundschaft
zwischen den beiden Ländern, die sich in der
deutschen Schicksalsstunöc aufs neue be¬
währt hat.

Britischen RnchftiiW mit acht Schuß erledigt
„Ich zielte genau auf sein Mündungsfeuer '' — Glanzleistung des Bordmechanikers einer Oo II

Von Kriegsberichter Harald Wachsmuth

PK. Einen feindlichen Jäger abzuschießen,
der an Schnelligkeit und Wendigkeit einem
Bomber bekanntlich überlegen ist , bedeutet
schon bei Tage eine hervorragende Leistung .
Einen ganz außerordentlichen Erfolg aber
konnte während eines Nachtfluges Unteroffi¬
zier M . für sich verbuchen , dem es gelang, mit
wenigen Feuerstößen einen britischen
Nachtjäger zu erledigen.

„Unsere Bomben auf die Oellager bei Lon¬
don waren bereits gefallen ", erzählt uns der
Unteroffizier von seinem Erlebnis , „und wir
konnten beobachten , baß sie auch bei diesem
nächtlichen Angriff ihre Wirkung nicht ver¬
fehlten. Wie schon beim Anflug, so tasteten auch
beim Rückflug Hunderte und aber Hunderte
von Scheinwerfern nach uns . Längst haben sie
uns erfaßt. Taghell ist es in der Kabine. Wir
wußten, baß hier in diesem Raum mit sehr
starker Abwehr zu rechnen war , wir kannten
die Gegend von unseren vorangegangenen
Flügen bei Tag und Nacht , und so fragte sich
wohl jeder einzelne von uns nur : Jäger ober
Flak ? Daß wir ganz ungeschoren davonkom¬
men würden , erwarteten wir nicht. Dazu ist
dieser für England so wichtige Raum ja viel
zu stark geschützt . — Es blieb uns also nur ei¬
nes übrig : stur abwarten.

Ich weiß nicht, waren es Minuten oder Se¬
kunden nach unserem Abflug. Da sah ich plötz¬
lich im Scheinwerferlicht eine Maschine auf
uns zukommen , und schon brüllt auch der Bord¬
funker:
»»Jäger » Nachtjäger von hinten ! "

Jeder Kampfflieger und jeder Aufklärer
kennt die innere Spannung , in die man versetzt
wird, wenn irgendeiner der Besatzung ruft
,^Jäger ". Nur Sekunden dauert meist oder sehr
oft ein solcher Lustkampf , aber Sekunden, die
die letzte, aber auch die äußerste Konzentration
von jedem einzelnen der Besatzung verlangen.
Jeder , der an seinem MG . steht, ober sitzt oder
liegt, weiß : von dir hängt unter Umständen
das Leben der ganzen Besatzung , dar Leben
deiner Kameraden, dein eigene » Leben ab . . .
Dieses Gefühl der ungeheuren inneren Span¬

nung, der letzten und nur auf den Gegner kon¬
zentrierten Nervenkrast, überkam auch Unter¬
offizier M . , als er den Jäger nochmals links
vorbeirasen sah .

„Noch hat er nicht angegriffen"
, erzählt uns

dieser Bordmechaniker der Do. 17 weiter. „Ich
beobachtete ihn, und mechanisch entsichere ich
die MGs . Jede Sekunde kann der entscheidende
Augenblick kommen . Nun schießt der Brite
Leuchtkugeln . Nanu ? Ein verabredetes Zei¬
chen ? Für wen ? Für was ? Blitzschnell durch¬

ziehen diese Gedanken mein Hirn . Doch jetzt
verlöschen schlagartig die Scheinwerferkegel.
Ihnen also galt das Zeichen. Um uns ist cs
stockfinster. Ich hatte gerade noch feststellen
können , wie der Jäger vor uns nach unten ab¬
kippt , um nun zu seinem Angriff anzusetzen.
Tatsächlich, schon blitzen hinter uns die Mün¬
dungsfeuer seiner acht Maschinengewehre auf.
Es prasselt und kracht in der Maschine — links
und rechts der Kabine flitzen die Leuchtspur¬
streifen vorbei. Ein Schaurig- schönes, gefähr¬

f

Bon unserer Flak heruntergeholt
Dieser englische Dtckerr -Wellmaton-Bomtzer erhielt beim nächtlichen Angriff «n
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liches Bild . Ich stehe am Seiten -MG„ der
Bursche hängt dicht hinter unserem Leitwerk.
Er oder ich

Das war das einzige , was ich in diesem Au -
genblick dachte , als ich genau auf sein Mün -
dungsfeuer zielte , meinem einzigen Anhalts¬
punkt in der stockdunklen Nacht . Jetzt einen
Feuerstoß, und noch einen, jetzt kippt er links
ab —. Schnell stürze ich an bas untere MG .,
um ihm eine Garbe nachzujagen. Aber zum
Teufel ! Das Ding schießt nicht. Ich fühle nach
der Trommel : verschossen! Ich hätte laut brül¬
len mögen vor Wut. Zehn Meter hängt der
Kerl hinter uns , und ich soll wehrlos sein ?
Warum schießt er nicht ? Jetzt kann er uns doch
mit Leichtigkeit den Todesstoß versetzen. —
Aber bei Brite kann nicht mehr schießen.
Meine ersten Garben haben gesessen . Aus sei¬
ner Maschine schlägt erst ein kleines Flämm -
chen , Augenblicke später eine Helle Stichflamme-»
und er stürzt in die Tiefe.

Ich muß gut getroffen haben . Ich glaube,wir haben alle vier hörbar aufgeatmet, als wir
ungehindert nach Hause steuern konnten und
ich damit meinen 60. Feindflug glücklich zu
Ende führt«. AIS wir später die zurückge¬
brachte Munition zählten — dafehltennnr
acht Schuß ."

Krieg — aber ohne plutokratenblu.
Bö: Kopenhagen, 17. Sept . Die Legion der

Kriegsdienstverweigerer , eine typisch
britische Dekadenzerscheinung , nimmt ständig
zu. Einer Meldung der „Daily Mail " zufolge
sind in London für diejenigen Plutokraten -
söhn« , die aus „Gewissensgründen" den Wehr¬
dienst verweigern , zwei neue Gerichte einge¬
setzt, da die bisherigen Rechtskammern die
Zahl der Anträge nicht mehr allein bewältigen
können . Ein weiteres bezeichnendes Licht auf
die augenblicklichen Zustände in London wirft
ein Bericht des Moskauer Senders , wonach die
Polizei mit Gewalt gegen jene Personen vor¬
gehe , die in den bombensicheren Schutzräumen
der City Unterschlupf suchen . Die Behörden be¬
haupten, daß diese Plätze für Bank- und Wert¬
papiere reserviert seien . Der Mann auf der
Straße muß sich also weiterhin in den unzu¬
reichenden öffentlichen Luftschutzkellern aufhal¬
ten , die sich in der letzten Zeit teilweise als
reine Menschenfallen erwiesen haben, da den
Plutokraten ihre Banknoten und Wertpapiere
wichstger sind als Menschen .

Englische Kurzwellensender schweigen
Bö . Kopenhagen, 16. Sept . Amerikanische

Rundfunkstationen, die in regelmäßiger Ver¬
bindung mit einigen englischen Kurzwellensen¬
dern standen , haben in den letzten 24 Stun¬
den keinen Kontakt mehr mit Eng¬
land gehabt. Die Amerikaner haben darauf¬
hin den britischen Rundfunk telegraphisch ge -
beten, die Verbindung wieder aufzunehmen.
Auf da? Telegramm ging bezeichnenderweise
keine Antwort ein . Man nimmt deshalb in
Amerika an , daß mehrere britische Kurzwellen¬
sender bei den Bombenangriffen zerstört wor¬
den sind.

3V3

Daß so viele Freunde einer gepflegten Zigarette immer wieder ihre’

beharrlidte Vorliebe
für die ECKSTEIN Nr. 5 bekunden , hat seinen guten Grund.
Die ECKSTEIN verzichtet auf kostspielige Verpackung, um
dafür besonders hochwertigen Tabak bieten zu können.
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9« Zirkus tmD Die flieget
FM. Die Nachricht, baß der Zirkus Busch in

diesen Kriegstagen nach Karlsruhe kommt , löstbei uns allen die Erinnerung an das furcht¬barste Unglück aus , das unsere Stadt in ihrer
225jährigen Geschichte getroffen hat. Gerade in
den letzten Tagen sind die in unser Gedächtnis
unauslöschlich eingegrabenen grauenhaften
Vorgänge jenes Fronleichnamtages 1916, die inder ganzen Welt als „Karlsruher Kindermord"
auf traurige Weise bekannt geworden sind , be¬
sonders lebendig vor unfern Augen gestanden ,als Tausende im Schaufenster des „Führer " das
Bild sahen , mit dem der Kommandant jener
fliegenden Mörder , der Kriegshetzer de Kerillis ,seine entsetzliche Tat verherrlichen ließ .Es ist kein Wunder, daß mancher Karlsruheraus der Erinnerung an jenes grauenhafte Ge¬
schehen heraus unwillkürlich Parallelen zwi¬
schen damals und heute zieht und im Gedan¬
ken an eine mögliche Wiederholung jener Ka¬
tastrophe sich frägt , ob es nicht besser gewesenwäre , von der Zulassung des Zirkus Busch in
Karlsruhe abzusehen . Das ist eine durch die
furchtbaren Erlebnisse vor 24 Jahren verständ¬
liche und durchaus natürliche Reaktion des Ge¬
fühls . Wenn man jedoch diese Frage von - er
Seite der Vernunft her betrachtet , dann muß
sich jeder selbst sagen , daß eine solche Befürch¬
tung jeder Grundlage entbehrt. Gleichartig ist
lediglich die Tatsache , daß ein Zirkus in Karls¬
ruhe während - es Krieges seine Zelte auf¬
schlägt , alle andern Umstände aber sind heutevon denen des Jahres 1616 so grundverschie¬
den , daß man ruhig sagen kann, eö tritt weder
durch die Aufstellung des Zirkus noch durch die
zeitweise Zusammenballung von Menschen wäh¬rend seiner Vorstellungen heute eine Mehrungder Luftgefahr für die Karlsruher Bevölkerungüber das gewohnte Maß ein . Die Zulassungwar seitens der verantwortlichen Stellen ge¬rade in dieser Hinsicht Gegenstand einer sehr
genauen und verantwortungsvollen Prüfung .Ter Anflugweg von den Startplätzen der
britischen Luftpiraten bis zum Karlsruher
Meßplatz beträgt in der Luftlinie rund 700 Km.und führt mit Ausnahme der kurzen Anfangs-
strecke über englischem Boden und einem ge¬
ringen Teil des Kanals durchweg über ein Ge¬
biet , das mit dem engmaschigen Netz des prä¬
zisen Luftwarn - und Meldedienstes überzogen
ist . Eine Ueberraschung , wie sie am 22. Juni
1916 stattfand, ist daher praktisch völlig ausge¬
schlossen . Ebenso darf ein Angriff od.er An¬
flug im Tageslicht für ausgeschlossen gelten,

Stehen Sie in der Kundenliste
für Schuhmacher ?

Wie bereits bekauntgegeben wurde, hat von
September an jeder Schuhmacher Kundenlisten
für Schuhausbesserungen anzulegen. Um allen
Verbrauchern die Möglichkeit zur Eintragung
in die Kundenliste zu geben , wird für das ge¬
samte Reichsgebiet die Frist für die Eintra¬
gungen vom 14 . bis zum 30. September 1940
verlängert . Vom 1 . 10. an nehmen die Schuh¬
macher nur noch von den bei ihnen eingetra¬
genen Kunden Schuhe zur Ausbesserung an .Bei der Eintragung ist grundsätzlich die alte
ReichSkleiderkarte als Kundenausweis iür
Schuhausbefferungen zu verwenden.

Verbraucher, die bei ihrer Berufsausübung
von Ort zu Ort ziehen und keinen ständigen
Wohnsitz haben , wie Artisten, Schiffer und
Flößer , können bei dem WirtichastSamt ihres
augenblicklichen Aufenthaltsortes beantragen,
daß ihr« Wanderpersonalkarte mit einem Ver¬
merk versehen wird, auf Grund dessen sse an
jedem Ort mit Vermittlung der zuständigen
Schuhmacherinnung Schuhausbesserungen vor¬
nehmen lassen dürfen.

Gute Cigaretten
vor fremden Einflüssen

behüten *)

ATIKAH 5/y

Iffis IftjeinetypischeEigenschaft der Tabak », gierig
fremd« Gerüche anzunehmen . Di« Aufbewahrung
tn muffigen Schubladen bekommt Eigaretten daher
ebenso schlecht, wie die Näh « starkduftender Parsum » .

die Briten haben bis heute noch nicht einmal
den Versuch für einen Langstreckenflug tags¬über unternommen , und sie wissen sehr genau,warum . Der Zirkus Busch in Karlsruhe , der
übrigens gerade aus Gebieten kommt , die we¬
sentlich stärker luftgefährdet sind als unsereStadt , ohne daß es zum geringsten Zwischen¬
fall gekommen wäre, dürfte Mister Churchill
auch kaum als ein so lohnendes Ziel erscheinen
— wenn er überhaupt von seinem Auftretenetwas erfahren sollte — daß er die wohlbe¬gründete Praxis der RAF . deswegen plötzlichändert und seine wertvollen und immer selte¬ner werdenden Bomber dem deutschen Jagd¬
schutz zum Fraß vorwirft . Es wird also wohlbei den üblichen Startzeiten bleiben, d . h. der
Aufbruch erfolgt frühestens in der Dämme¬
rung . Nun braucht aber ein mit Bomben und
Betriebsstoff schwerbeladener Bomber für die
700 Km. mindestens 2 )4—3 Stunden . Wir be¬
sitzen hier ja auch bereits Erfahrungen bezüg¬
lich der englischen „Fahrpläne "

. Dementspre¬
chend werben die Anfangs - und Schlußzeitender Vorstellungen ■ fürsorglich so gelegt , baßalle Besucher sich zu dem Zeitpunkt, zu dem

eine Warnung frühestens überhaupt möglich
ivird , bereits längst in der häuslichen Reich¬
weite ihres vertrauten Bunkers befinden kön¬
nen. (Wer natürlich unterwegs noch ein Vier¬
tele trinken oder einen dringenden Spazier¬
gang in den Durlacher Wald unternehmen
mutz , stört diese Berechnung) . Es ist somit
schlechthin -alles vorgesehen und getan, um nach
menschlichem Ermessen jede mögliche Steige¬
rung der Gefährdung von Stadt und Bevölke¬
rung im Zusammenhang mit dem Zirkus aus¬
zuschließen. Es liegt somit auch keinerlei Grund
vor, sich deswegen irgendwie zu beunruhigen.Die Karlsruher haben während der furcht¬baren Bedrohung ihrer Stadt durch die fran¬
zösischen Geschütze eine Haltung bewahrt, die
schlechthin vorbildlich ist ! sie werden sich jetzt
durch eine Gefahr, die nicht wirklich , sondernrein psychologischer Art ist , nicht aus der Ruhe
bringen lassen. So leicht aus der schrecklichen
Erinnerung von 1916 eine gewisse Nervosität
begreiflich wäre , so wenig kann sie vor einer
vernünftigen Prüfung der tatsächlichen Ver¬
hältnisse bestehen. Uno Massenpsychosen liegenunserer ruhig prüfenden Art sowieso nicht.

Umtausch genutzunlauglicher Eier
Bemerkenswerte Regelung für Hausfrau und Einzelhändler

Während die Rechtsverhältnissezwischen Ver¬
ladern und Großverteilern sowie zwischen
Grotzverteilern und Kleinverteilern bei Lie¬
ferung genußuntauglicher Eier durch die
Rechtsvorschriften eindeutig geklärt sind , stöbt
die Auseinandersetzung des Verbrauchers mit
dem Kleinverteiler bei dem Kauf von Eiern ,die genußuntauglich sind , auf Schwierigkeiten.
Zur Klarstellung wird daher auf folgendes
hingewiesen :

Dem Verbraucher müssen die Eier , die in¬
nerhalb eines Versorgungszeitraumes auf die
einzelnen Abschnitte der Reichseierkarte auf¬
gerufen werden, in einwandfreier Be¬
schaffenheit zur Verfügung gestellt wer¬
den . Das bedeutet , datz für genußuntaugliche
Eier in jedem Falle innerhalb eines Bersor-
gungszeitraumes einwandfreie Eier nachgelte -
fert werden.

Die kostenlose Nachlieferung kann der Ver¬
braucher nur dann verlangen , wenn er die ge¬
nußuntauglichen Eier spätestens inner¬
halb des zweiten Tages nach dem

Kauf seinem Lieferanten gegenüber beanstan¬
det. Wenn der Kauf am Freitag erfolgt, kann
der Verbraucher aus Billtgkeitsgrünben den
Umtausch auch noch am Montagvormittag vor¬
nehmen .

In diesem Zusammenhang wird nochmals
ausdrücklich auf die Leuchtverpflichtung
hingewiesen , die dem Kleinverteiler durch An¬
ordnung der Hauptvereinigung der deutschen
Eievwirtschaft auferlegt worden ist . Sie ist eine
Notwendigkeit der Marktordnung , weil mit
dem Leuchten der Eier erreicht wird, daß ge¬
nußuntaugliche Ware in der Regel nicht erst
in den Besitz des Verbrauchers gelangt. Wer
die Leuchtverpflichtung verletzt , läuft Gefahr,
bestraft zu werden.

Rheinwasserstände vom 16. September
Konstanz 429 (+ 15 ) , Rbeinfelden 509 (+ 194) ,

Breisach ' 525 (+ 219 ) , Kehl 454 (+ 83 ) . Straß¬
burg 443 (+ 90) . Karlsruhe -Maxau 580 (+ 42 ) ,Mannheim 501 (+ 21 ) , Caub 838 (—4 ) .

Monheimer Allerlei
(E i n Kulturfilm .) In die Eintönig¬

keit des Sonntags brachte der Kulturfilm
„Die Wildnis stirbt" eine wertvolle Abwechs¬
lung . Auch zahlreiche Mitglieder des Reichs¬
kolonialbundes waren anwesend in dem mit
kolonialen Fahüen und Wappen ausgeschmück¬
ten Saal . Ein Vertreter des Bundes sprach
zur Einleitung über unsere afrikanischen Ko¬
lonien, die bann in den Bildern vor die Augen
der Zuschauer traten . Afrika einst und jetzt
zeigten die Bilder . Das einstige Paradies für
Wildtiere , von deren Leben im Busch groß¬
artige Aufnahmen zu sehen waren , wird im¬
mer enger, die Urnatur Afrikas wirb immer
mehr zurückgedrängt, aber große Gebiete un¬
ter Naturschutz bieten Tieren , Menschen und
Pflanzen ein Asyl , voll der wilden Romantik
und lehrreich für die Jugend , die Reste aus
dem Paradies demnächst im großen Zelt des
ZirkuS lebend zu sehen bekommen wirb . Auch
die neue Wochenschau fand in der Morgenvor¬
stellung großen Anklang.

Die Partei - Ortsgruppe Bröt¬
zingen hielt ihren Dienstappell im Heim der
Partei ab . Pg . Schilling sprach zu den er¬
schienenen Mitarbeitern der Partei und der
Gliederungen über ihre Aufgaben und Pflich¬
ten. Jeder müsse treu und gewissenhaft seinen
Dienst am Volk tun , nur so können wir uns
im großen Entschetbungskampf Deutschlands
der kämpfenden Front würdig zeigen .

(Vom Theater .) Tie Abendvorstellun¬
gen werben tn der am 17. September wieder
beginnenden Spielzeit jeweils um 19.80 Uhr
anfangen. Den Theaterbesuchern ist damit
eine Benützung der städtischen Straßenbahn
nach allen Richtungen nach Schluß der Vorstel¬
lung ermöglicht . Als Eröffnungsvorstellung
der neuen Spielzeit 1940/41 wird das Trauer¬
spiel Shakespeares „Romeo und Julia " gege¬
ben , das Intendant Franz Otto selbst insze¬
nierte .

Die staatliche Meisterschule für das
deutsche Edelmetall- und Schmuckgewerbe
Pforzheim , vormals Badische Kunstgewerbe¬
schule , beginnt das Wintersemester 1940/41 am
Dienstag , den 1 . Oktober. Ter Besuch der
Staatlichen Meisterschule ist möglich als Mei¬
sterschüler zur Vorbereitung für die Lehrmei¬

sterprüfung bzw . für die Meifterprüfung im
Handwerk, als Bolksschüler mit mindestens 20
und als Gastschüler mit weniger als 20 Wo¬
chenstunden . Der Unterricht gliedert sich in
allgemein künstlerische Ausbildung , in hand¬
werklich gestaltete Ausbildung , in handwerk¬
lich - technische Ausbildung und in allgemeinbil¬
dende und betriebswirtschaftliche Ausbildung .

Die Melanchthonstadt meldet
h. Brette ». (Luftschutzübungen .) Der

Reichslui,tschutzbuud führt in Gemeinschaft mit
öem Bürgermeisteramt von Ende dieser Woche
Uebungen der Luftschutzgemeinschaften durch .
Durch diese Uebungen sollen alle Personen , die
zu einer Luftschutzgemeinschaft gehören, durch¬
gehend ausgebildet werden, um sich im Notfall
gegenseitig Hilfe leisten zu können . Alle Lust -
schutzfragen sollen eingehend besprochen wer¬
den . Die Amtsträger des RLB . werden diese
Uebungen durchführen. Bei dieser Gelegenheit
werden auch praktische Uebungen in den Ge -
meinschaftsluftkelleru abgehalten und durch
Beschaffenheit einer Prüfung unterzogen wer¬
den .

( Amts tag .) Am kommenden Mittwoch wirb
hier vom Bezirksamt Karlsruhe Amtstag ab¬
gehalten. Bei dieser Gelegenheit ist jedem
Volksgenossen die Möglichkeit gegeben , ohne
Kosten und Zeitverlust seine Angelegenheiten
erledigen zu können .

(Bon der SA .) Die beiden SA . -Stürme
14 und 15/109 ( Stadtsturm und Landsturm) hat-
ten eine große Einsatzübung. Zehn Späh¬
trupps , die teils mit Marschkompaß und Kar¬
ten arbeiten mußten, lösten ihre gestellten Auf¬
gaben zur vollsten Zufriedenheit . Jeder Trupp
hatte eine besondere Abmarschzeit und Weg¬
richtung. Das gesteckte Ziel wurde pünktlich er¬
reicht. Während des ganzen Marsches mußte
getarnt , beobachtet und gemeldet werden . Das
in Bauerbach bereitete Eintopfeffen schmeckte
allen SA .-Männern vorzüglich . Die dabei von
den Sturmführern erstattete Kritik auf Grund
der Beobachtungen und schriftlichen Meldungen
ergab nur Lobenswertes . Eine an Obergrup¬
penführer Hanns Ludin gerichtete künstlerisch
ausgestattete Adresse, die von allen Mitwirken¬
den unterschrieben wurde, gab davon Kenntnis ,
daß die SA . in der Heimat Wache steht.

wenn der Soldat in den Veirieb zuriilttehrl
lltägiger Heimkehrurlaub — Anspruch auf Erholungsurlaub nach drei Monate «

Nach der gesetzlichen Regelung können die
aus dem Wehr- oder Reichsarbeitsdienst kom¬
menden Gefolgschaftsmitglteder sofort wieder
ihren alten Arbeitsplatz einnehmen und un¬
ter den Bedingungen Weiterarbeiten, die zur
Zeit ihrer Einberufung maßgebend waren.
Eine Reihe von arbeitsrechtlichen Fragen , die
dabei entstehen , sind von den zuständigen
Ministerien bereits geklärt worden. Die zur
Entlassung kommenden GefolgschaftSnntglie -
der erhalten von ihrer Wehrdienftstclle zu¬
nächst einen 14tägigen Heimkehrurlaub . Wäh¬
rend dieser Zeit bekommen sie neben dem
Wehrsold ein sogenanntes Berpflegungsgeld,'
ihre Angehörigen erhalten Familienunter¬
halt, den sie bis dahin bezogen haben , weiter.Der Reichsarbeitsminister hat diese Bestim¬
mungen ergänzt in einem Erlab an die Reichs¬
treuhänder der Arbeit. Darin wird erklärt ,daß das Gefolgschaftsmitglied> während des
14tägigen Heimkehrurlaubs zur Aufnahme der
Arbeit nicht verpflichtet ist . Ebensowenig iit
der Unternehmer gehalten, das Gefolgschafts¬
mitglied während dieser Zeit in seinem Be¬
trieb gegen Entgelt zu beschäftigen. Unberührt

davon bleibt jedoch die Verpflichtung deS Ge -
folgschaftsmitglicdes, sich unverzüglich nach
seiner Entlassung wegen der Wiederaufnahme
der Arbeit mit dem Unternehmer ln Verbin¬
dung zu setzen . Das ist schon deswegen erfor¬
derlich , damit der Unternehmer sich auf die
Rückkehr der Soldaten in seinem Betrieb ein¬
stellen kann .

Nun ist es selbiiverständlich nicht angängig,
daß das zurückkehrende GesolgschaftSmitglied
nach seinem Heimkehrurlaub gleich in den er¬
sten Tagen der wieöeraukgenommenen Zivil¬
arbeit in Erholungsurlaub geht . Der Erlaß
des Reichsarbeitsministers an die ReichStreu -
händer steht daher vor, daß der Anspruch ayf
Erholungsurlaub frühestens drei Monate nach
der Arbeitsaufnahme gestellt werben kann.
Wenn auch dieser Termin mit dem Produk-
tionsgang des Betriebes nicht vereinbar er¬
scheint , so kann der Urlaub dann im Einver¬
nehmen mit dem Gefqlgschaftsmitgliedin Geld
abgegolten werden. Aus Grund deS Erlasses
des Reichsarbeitsministers werden nun die
Reichstreuhänder der Arbeit jeweUS für ihren
Bezirk die erforderlichen Vorschriften erlassen .

Aus dem Albtal
m. Ettlingen . (Ausder Parteiarbeit .)

Am Montag , dem 23. September , abends
8 Uhr. nimmt ei» Säuglingskurs der beiden
hiesigen Frauenschasten seinen Anfang. Der
Kurs erstreckt sich auf 10 Tage und wird in der
Hindenburg-Oberschule abgehalten ( ehemaliges
Klassenzimmer der Fortbildungsschule : die Ge -
bühr beträgt 3 RM . j . Die Frauenschaftsleite¬rinnen Boos und Westphal nehmen Anmeldun¬
gen entgegen . Wir haben schon bei anderer
Gelegenheit darauf aufmerksam gemacht, daß
diese Kurse ungeheuer wichtig sind und daß
namentlich jene junge Frauen zur Teilnahme
verpflichtet sind , die zur Gründung ihres
Haushaltes den Staat durch die Aufnahmeeines Ehestandsdarlehens in Anspruch neh¬
men . Aber nicht nur diese Frauen sind zurTeilnahme verpflichtet, jede andere Volks¬
genossin kann bei diesen Kursen etwas lernen.

( Filmbetrachtungen . ) Der ab heutelaufende Ufafilm „Fräulein " mit Else Wer¬
ner. Mady Rahl . Hans Leibelt und anderen
zeigt Ilse Werner , die junge, begabte Dar¬
stellerin mit viel Anmut und liebenswürdiger
Natürlichkeit. Eine lustige Geschichte mit HansMoser bringt uns der Äavariastreifen „Antonder Letzte "

. Die neue deutsche Wochenschau
neben einem sehenswerten Kulturbild ver¬
vollständigen auch in dieser Woche das Pro¬
gramm.

e . Bnsenbach . (Schulungsabend .) Die
Ortsgruppe der NSDAP , fetzte am Freitag¬
abend die Reihe ihrer Schulungsabende im
Gasthaus zum „Adler" mit einem weiteren
Vortrag über den Versailler Vertrag fort.
Schulungsleiter Pg . Reinkunz sprach über
den Vertragspartner Frankreich. An Hand
zahlreichen Materials zeigte er die zunehmende
Berniggerung Frankreichs , die schon im sieb¬
ziger Krieg ihren Anfang nahm, auf. Der
Weltkrieg und erst recht der jetzige Krieg zeig¬
ten der Welt aufs neue, welche Kulturschande
Frankreich durch die Verwendung seiner
schwarzen Hilfsvölker auf dem Schlachtfeld auf
sich geladen hat. Der nächste Schulungsabend
gilt dem Erzfeind England.

(Gemeinschaftsabend .) Freitagabend
hielt die NS . -Frauenschaft mit dem Deutschen
Frauenwerk im Schulhaus einen Gemein¬
schaftsabend ab . zu dem auch die Mitglieder
der Jugendgruppe und des TRK . erschienen
waren . Nach herzlicher Begrüßung burch die
Frauenschaftsleiterin Pgn . Metterhauser
sprach Pgn . Schwolkowsky .

' Meisterhaft
verstand es die Rednerin , den Frauen ein Bil¬
des abgelaufencn Kriegsjahres zu zeichnen.
Vor dem geistigen Auge der Frauen zog der
Siegeszug unserer Soldaten , den sie in treuer
Opferbereitschaft für Führer , Volk und Vater¬
land gegangen sind , vorüber . Im Namen ihrer
Frauen bankte Pgn . Metterhauser der Red¬
nerin für ihren inhaltsreichen Vortrag . Sie
schloß den Abend mit der Mahnung an d ie
Frauen , an Treue und Opferbereitschaftes den
Soldaten gleichzutun . Mit dem Liede „Nichts
kann uns rauben Liebe und Glauben zu un-
serm Land " und dem Gruß an den Führer fand
der Abend seinen Ausklang.

(A u s z e s ch n u n g .) Für 40jährige Tätig¬
keit bei der Albtalbahn wurde unser Mit¬
bürger Joseph Schroth, Waldstrabe 37, mit dem
Treudienstehrenzeichen ausgezeichnet.

(Geburtstag .) Seinen 70. Geburtstag
feiert heute unser Mitbürger Karl Vogel gen.

Schalle , ihren 71. Frau Emma Schwab . Witwe,
geb . Müller , und am Donnerstag Frau Her¬
mine Lauinger geb. Müller thr 74. Wiegenfest .
Alles Gute für die Zukunft.

Durmersheim berichtet
Durmersheim . (Auszeichnung .) P«. Fr .

Haitz . Malermeister , erhielt für besondere
Verdienste das vom Führer gestiftete Schutz¬
wallehrenzeichen . Gleichzeitig erfahren wir . daß
der jüngste Sohn Wolsgang deS langjährigen
Prokuristen der Firma Moser u . Sohn un¬
derzeitigen Ortsgruppenleiters von HilpertSau
Karl Brust , für besonders tapferes Verhalten
vor dem Feind das E .K. II erhalten hat. Den
Ausgezeichneten gilt unser herzlicher Glück¬
wunsch!

(Alls dem Jungstamm 2/111 .) Nachdem
die Pimpfe aus dem Bergungsgebiet zurück¬
gekehrt waren , nahm der Jungstamm seine
Arbeit wieder auf . ES wurde in den einzel¬
nen Einheiten wieder ein geregelter Dienst
hergestellt . Tie Pimpfenprobe und die Prüfun¬
gen für das DJ .-Leistungsabzeichen wurden
abgelegt. Die Führerschaft erhielt die vormili¬
tärische Ausbildung und wurde in mehreren
Wochenendschulungen und Lehrgängen mit
Sport , Geländesport und Weltanschauung ver¬
traut gemacht. Es war ein hartes Stück Arbeit,bis der Jungstamm wieder eine Einheit dar¬
stellte , die allen Anforderungen gerecht wurde.
Abend für Abend mußte von den Führern ge¬
opfert werden, eine Führerbesprechung folgte
der andern . So war e § verständlich , daß man
bas Lager mit Freuden herbeisehnte , zu dem
der Jungstammsührer ausgerufen hatte. Am
17. Juli 1940 fuhren Führer und .Pimpfe aus
allen Orten des Jungstammes durch die Rhem-
ebene , über die Höhen des Schwarzwaldes und
der Baar dem Bodensee zu . Vierzehn Tage voll
Kameradschaft haben uns dort unter den wei¬
ßen Zelten vereint , vierzehn Tage der Er¬
holung und des Kraftschöpfens für neue Auf¬
gaben . Mehrmals war das Lager bei der Ein¬
bringung der Flachsernte eingesetzt. Eine Bo-
denseerundfahrt beschloß das Lager. Bon der
Sonne verbrannt und prächtig erholt (das La-
gereffen war ausgezeichnet ! ) schied man nur
ungern von den Ufern des Sees . In der Hei¬
mat angekommen , erwarteten uns neue Auf¬
gaben und mit Freude und Entschlossenheit
geht es an diese heran.

k. Bruchhause «. ( Probe der Feuer¬
wehr und Hilfsmannschaften .) Am
Samstag fand wiederum eine Probe der hie¬
sigen Feuerwehr und der HtlfSmannschaften
statt .

(Zwetschgenabgabe .) Jeder Volksge¬
nosse , welcher Zwetschgen zu verkaufen hat,
kann diese bei der Obstsammelstelle in Ett¬
lingen an den Sammeltagen Montags , Mitt¬
wochs und Freitags , vormittags von 7 biS 6
Uhr, abgeben . Da Sie Zwetschgenernte auch
in hiesiger Gemeinde einen guten Erfolg ver¬
zeichnen kann, wird es für die Besitzer von
großer Wichtigkeit sein, zu wissen, wo sie ihre
Früchte absetzen können .

. . auch ist«
hilft Nivea

die Haut wirksam
zu schützen . Mit
Nivea gepflegte
Haut bleibt glatt
und geschmeidig.

DAS ZWEITE LEBEN
Das Schicksal einer Frau
Von Friedrich Arenhövel

(4 . Fortsetzung .) Urheberrecht bet : Verlag Carl Duncker . Berlin .
Waren die Stunden auf der „Hermione" be¬

glückend? — Beängstigend sind sie gewesen .
Nicht an ihr , sondern an ihm hat es gelegen ,
daß Maria so blieb , wie sie war . — — Wie
gut, datz sie das noch erlebt hat , bevor sie von
Simone erfnhr . Jener Unbekannte hat es
nicht geduldet, daß Simone so blieb, wie sie
war . Das ist alles . Das war ein Unglück und
weiter nichts .

Sie öffnet den Brief . — Meine geliebteMaria ! — Tie schaut über die vier Seiten hin¬
weg . Immer und ewig Tein Hans .

Ter Kellner bringt das Adreßbuch . Maria
greift in die Seiten . Außer Plön ist ein
Dutzend anderer Orte darin . — Ungelesen tut
sie den Brief Jngwerscns wieder in die Hand¬
tasche . — Albert Lange, Malermeister . —
Maria knipst die Handtasche über der Brief¬
kante zu . — Karl Lange , Hubertus Lange
Nachfolger , Kolonial - und Kurzwarcn . Das
ist er . Sie schreibt Straße und Hausnumnier
auf. Es ist viereinhalb Uhr. Lange wird jetzt
wohl in seinem Laden sein . Sie geht zum
Bahnhof hinüber und gibt ihren Koffer ab .

Ter Weg zum Ort führt leicht abwärts und
ist doch wie ein Anstieg . Sie fragt nach der
Straße . — Die Menschen tragen die schwere .
Gemächlichkeit Holsteins in Haltung und
Gang . Jeder grüßt jeden . Maria ist fremd
unter ihnen. — Ein sehr schöner großer Laden
ist nicht der Karl Langes. Aber kaum zwanzig
Schritt weiter , das ist er, viel kleiner als der
andere. Das alte Fachwerkhaus läßt wenig
Raum für eine Ladenscheibe. Hubertus Lange
Nachfolger , Inhaber Karl Lange . — Das ist
das Elternhaus Simones und ein Ahnenhaus
Marias . — Die Ladentür ist offen . Ver¬

blichene Plakate hängen in der Auslage , Kon¬
serven , Reis , Erbsen, Wischtücher, Spiegel ,
Kaffeeproben, Milchdosen , alles mögliche liegt
aus . ' Drinnen steht als Kunde ein Knirps , der
kaum über den Ladentisch sehen kann . Zwei
Männerhände legen Gewichte und eine Waren¬
tüte auf die Schalen einer Balkenwaage. Der
Dunst des Kolonialkrams strömt heraus und
begleitet Maria eine Weile. Sie geht weiter
und kehrt in unsäglicher Spannung um . Sie
hat das Bild der Hände vor den Augen,
Hände mit gekrümmten dürren Fingern . -
Tie ist wieder an der Tür und zögert. Eine
alte Frau schiebt sich an ihr vorbei, und Maria
folgt ihr in einen niedrigen , winkligen, über¬
füllten Raum .

Karl Lange hat einen krummen Rücken und
sehr schnelle Augen. Mit dem Abwiegen hält er
sich nicht lange auf.

„Moment , Fräulein "
, sagt Lange zu Maria

und bedient die Greisin.
Die Jochbeine seines Gesichts stehen hervor.

Beim Geldeinstreichen blickt er mißtrauisch zu
Maria hinüber.

llnd Sie , Fräulein ?"
llaria fällt nichts anderes ein als das , was
alte Frau eben gekauft hat. Ihre Stimme

sagt fast :
a ! u Q) ( i*«* S QDdfiT ^

Er forscht in ihrem Gesicht , füllt ein und
fragt unwirsch :

„Und sonst noch ?"
„Danke, das ist alles ."
Maria legt eine Mark aus den Tisch. Er gibt

heraus und blickt an Maria vorbei .
„Herr Lange selbst?" fragt sie heiser .

Seine Augen springen auf. — „3a "
, erwi¬

dert er unfreundlich.
„Ich heiße — auch Lange — Maria Lange ",

stößt sie hervor.
Er lacht dünn und erwidert abweisend :
„Ja , Langes gibt es überall."
„Hier in Plön auch ?" — Niemals hat Maria

auf den ersten Blick eine derartige Abneigung
gegen einen Menschen empfunden.

„Auch"
, erwiderte er feindselig .

„Verwandte von Ihnen ?"
„Müssen Sie das durchaus wissen, Fräu¬

lein ?"
„Ja "

, sagt Maria mit gegnerischer Kraft. —
.Ich bin die Tochter Simone Langes."

Der Mann wird blaß. Er starrt Maria mit
engen Lidspalten an, beugt sich über den La¬
dentisch und sagt : -

„Das erzählen Sie hier in Plön mal lieber
keinem Menschen !"

Maria bebt vor Empörung.
Er kommt um den Ladentisch herum und

schmäht:
„Daß sie die Tochter sind, haben Sie gesagt ?"
„Ja ."
„Und schämen sich nicht?"
„Nein !"
„Raus !" kreischt er sie an.
Ein Grauen überfriert Marias Necken. Aber

sie hält stand . Sie blickt in seine enggestellten
Augen und fragt :

„Wo ist Ihre Schwester ?"
. Er ist nun bei ihr . steckt die Hände in die
Hosentaschen, reckt sein Kinn vor und höhnt :

„Wo die ist ? Das fragen Sie ? Da wo Sie
zur Welt gekommen sind, Fräulein ! Raus ,
sage ich ! Raus ! !"

Maria kommt erst wieder zur Besinnung,
als sie über den Kirchplah geht . Sie sieht eine
Bank und setzt sich. Das Grauen fließt wie
Blei durch ihre Adern. Das war der erste
Blutsverwandte , den das Leben ihr in den
Weg schickte . Was wäre wohl aus ihr ge¬
worden, wenn man sie als Kind einem solchen

Menschen ausgeliefert hätte ! - Charlotte
und Hermann Höft sind nicht mit ihr verwandt,
von diesen klugen , gütigen Menschen hat Maria
nicht einen Tropfen Blut in ihren Adern. Es
ist nicht zu begreifen.

Die Turmuhr über Maria schlägt fünf. In
einer halben Stunde hat bas Schicksal einen
Sprung gemacht, der für Jahre weit genug
wäre. Wieviele solcher halben Stunden mögen
in den zwanzig Jahren Simones sein ?

Maria rafft sich auf. Sie will zum Stan¬
desamt. dann das Kirchenregister einsehen .
Der Weg führt über verfahrenes Kopfpflaster
steil bergan. Das Portal des Standesamtes ist
von einem über und über blühenden Rosen¬
gerank umgeLen . Hinter der Glasscheibe hängt
ein Schild : Auskünfte usw . über Abstammun¬
gen usw . nur vormittags 9—10 Uhr Aber
Maria hat keine Zeit zu verlieren . An einer
Tür steht Sippenforschung. Darunter noch ein¬
mal : Neun bis zehn Uhr morgens . Maria
öffnet die Tür .

„Nicht eintreten , ohne anzuklopfen"
. . sagt

eine sanfte Stimme . Ein hagerer Beamter in
einer schwarzen Lüsterjacke blickt sie über den
Brillenranb an.

„Verzeihung, ich gebrauche ein paar brin¬
gende Auskünfte."

„Abstammung? — Neun bis zehn vormit¬
tags .

"
„Ja . gewiß . ES ist aber sehr eilig !"
„Ist eS immer.

"
„Wirklich - ich —"
Er unterbricht sie und ergänzt auswendig

gelernt : Hab' meine Dienstvorschriften",
blättert und schreibt weiter.

„Wirklich , eS ist ein Sonderfall ", bittet
Maria .

„Den kann man sowieso nicht an einem Tag
rlebigen."
Er ist nicht unfreundlich, aber unbeteiligt und

sagt bet seinem Nachschlagcn und Notieren :

„Was anderes als Sonderfälle gibt eS über¬
haupt nicht." — Kichernd fährt er fort : „Wie ?
— Wenn einen so plötzlich die Aygst packt , es
könnte was nicht in Ordnung sein ?"

„Angst Hab ' ich nicht", wirft Maria ein. —
Aber nun hat sie doch Furcht. Sie wird rot.

„Danke" , sagt sie hastig und geht hinaus . Sie
vergibt, daß sie noch zur Sakristei gehe« wollte .
Ihre Herkunft nicht in Ordnung ?

'Sie steht vor dem Bahnhof, ohne zu wissen,
wie sie üahingekommen ist , läßt sich ihren Kof¬
fer geben und geht in das Hotel hinüber. —
Maria Höft , Flensburg , Orernsängerin ,
schreibt sie auf den Meldezettel. DaS sind do¬
kumentarisch belegbare Tatsachen , aber die
Eintragung erscheint Maria wie eine halbe
Fälschung .

Ihr Zimmer gewährt Maria einen schönen
Ausblick auf den Plöner See . Boote mit wei¬
ßen Segeln gleiten vor grünen Waldufern.
Davor liegt der Bahnhof wie eine Aufforde¬
rung zur Umkehr . — Der Gedanke an Karl
Lange überfröstelt sie. Furchtbar ist dieser
Mensch. — Onkel Karl ? Das ist undenkbar. —
Sie räumt ihre Sachen aus und frischt sich auf.
Als sie in den Spiegel blickt, ist ihr Mund
strichschmal. Sie hebt die Lippen voneinander
und hat wieder ihren Mund.

Auf dem Rand der Couch sitzend , starrt sie
grübelnd vor sich hin. Als sie htnuntergeht , um
zu Abend zu essen , sind drei Stunden verstri¬
chen.

In einem Winkel des Gastraums sitzt eine
Runde alter Plöne»: Herren . Sie trinken
Schoppenwein, vier spielen Skat , drei kiebitzen.
Sie haben alle ein gepflegtes Aussehen. Land¬
rat Höft würde gut zu ihnen paffen . — Ein
sehr junges Paar hat Rosen, Mokkageschirr
und Likörgläser- vor sich stehen und versucht,
ein Ehepaar zu spielen , aber alles an rhnen
ist bebende Unsicherheit und Leidenschaft.
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Brief aus Mannheim
Zirknstage — Prächtige Kameradschaft mit Elsässer Hitlerjungen

Mannheims kulturelles Winterprogramm
Mannheim hatte seine ZirkuStage —

mitten im Krieg. Seit über einer Woche ga¬
stierte bei Zirkus Busch auf öem Jahrmarkt -
Platz unü alltäglich zogen die Mannheimer in
« charen hinaus , um in ein paar Stunden
den Alltag zu vergessen . Die Spielfolge barg
über den erstklassigen Durchschnitt zirzensischer
Künste hinaus einmalige Leistungen, soge¬
nannte Weltsensationen. Es ist ein Programm ,
in dem deutsche und italienische Artisten rm
Vordergrund stehen.

Auch das ist heute nur im Reich möglich.
Da verzichtet man gern auf die prächtige Fas-
saüenlichtfülle aus Friedenszeiten und ist viel¬
mehr dankbar, daß im Innern durchweg so
ausgezeichnete Leistungen geboten werden
Dankbar um so mehr, als man die unendlichen
Schwierigkeiten und Risiken , die so ein Zelt¬
zirkus jetzt durchzumachen hat, in Gedanken
mitberücksichtigt.

*
Herzlichste Kundgebungen der Freundschaft

und guten Kameradschaft zwischen der Jugend
des heimgekehrten Elsaß und der badischen
Hitler -Jugend erwuchsen aus dem Besuch, den
uns 40 Jungen und 24 Mädel als Vertreter
der elsässischen Volksjugend machten . Sie be¬
suchten das schöne Baden - Baden , die
Goldstabt Pforzheim und ihre Industrie ,
Karlsruhes bezaubernden Staöt »
Sarten und kamen dann über Heidelberg

altbewährt

Um die ErdaT-Bfechdosen
mehrmal* verwenden zu
können , gibt es nun auch
Erdal-Nachfülfpadcungen
Diese setzt man einfach
in die ieere Erdaldose
die sich auf diese Weise
lange Zeitverwenden faßt
Deshalb leere Erdaldosen
aufbewahren I Qualität
undMengeselbstverständ
lieh wie in der Blechdose

und die HI . -Führerschule auf dem DilSberg
bei Neckargemünd nach Mannheim . Drei
Tage lang machten sie wirtschaftliche und vor
allem sozialpolitische Studien in den Betrie¬
ben unü überzeugten sich persönlich von der
Lügenhaftigkeit der feindlichen Hetzpropa¬
ganda . Badische HI .-Führer und -sührerinnen
aus Karlsruhe , Heidelberg usw . übernahmen
begeistert die Führung ihrer sungen Kamera¬
den und Kameradinnen , deren Väter vielfach
Schweres unter der Anfeindung der Franzo¬
sen und Französlinge zu erdulden hatten . In
bescheidenen Windjacken kamen die jungen

Neue Beitragsmarken der DAF.
Eine für jedenSchaffendenwichtige Neuregelung

© Die Gauwaltung der Deutschen Arbeits¬
front gibt bekannt: Mit dem 81. Oktober
194 0 verlieren die zur Zeit gültigen DAF . »
Beitragsmarken ihre Gültigkeit. Ausge¬
nommen hiervon sind die für die Baubetriebe
Angeführten TeilmonatS - (Wochen- )Beitrags -
uiarken und die für die zur Wehrmacht einge -
öogenen Mitglieder geschaffene Monatsbei¬
lragsmarke Klasse 4 mit dem Ueberdruck 1940.

Alle etwa bestehenden Beitragsrückstände
müsien bis zum 81. Oktober 1040 durch Er¬
werb der zur Zeit noch gültigen Beitrags¬
marken aufgeholt sein . Die rückständigen Bei-
träge sind entsprechend den Bestimmungen
über die Zugehörigkeit zur DAF . in der Höhe
des in den jeweiligen Monaten erzielten
Bruttoeinkommens zu entrichten.

Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront , die
ihre Beitragsrückstände biS zum 81. Oktober
dieses Jahres nicht ausgeholt und die Bei-
tragsmarken in der Höhe des erzielten Brutto¬
einkommens nicht entrichtet haben, gefähr¬
den ihre Anwartschaft aus die Leistungseinrich¬
tungen der Deutschen Arbeitsfront . Die neuen
Beitragsmarken gelangen mit dem 1. Novem¬
ber 1940 zur Einführung.

Trib -rg . fTödlicher UnglückSfall .)
Als am Donnerstag eine Zugmaschine mit
einem schwer mit Bauholz beladenen Anhänger
auf dem Wege von Gremmelsbach nach Triberg
fuhr, setzte sich ein Junge auf die Holzbalken,
und zwar zwischen Maschine und Anhänger.
Nach kurzer Zeit rutschte er ab und kam unter
den Anhänger zu liegen. Er wurde so schwer
verletzt , daß er nach einigen Stunden im Kran¬
kenhaus starb. Der verunglückte Junge war
12 Jahre alt und der einzige Sohn des Tri¬
berger Einwohners Franz Schönenberger.

Kappel bei Freiburg . (Tödlicher Wer¬
ke h r S u n f a l l.) In der Nacht »um Freitag
fuhr ein Motorradfahrer auf der Straße von
Kirchzarten nach Kappel gegen einen Baum .
Er war auf der Stelle tot. Der 20 Jahre alte
Mitfahrer mußte in schwer verletztem Zustand
i» die Klinik nach Freiburg gebracht werden.

Gäste hier an, und in kompletter Uniform, ge¬
schmückt mit den HJ .-Abzeichen, treten sie in
diesen Tagen die Heimfahrt über Karlsruhe
und Kehl an, um drüben von allem Gesehenen
zu berichten . Obergebietsführer Frtedhelm
Kemper sprach zu ihnen und wurde hinter¬
her stürmisch dafür bedankt .

>»
Große Ereignisse werfen bekanntlich ihre

Schatten voraus : zur Zeit füllt das große kul¬
turelle Winterprögramm Mannheims die
Spalten der Tagespreise. Die Musika¬
lische Akademie , die jetzt von der Stadt
selbst betreut wird, tritt am Septemberletzten

erstmals vor die Oeffentlichkeit mit Prof . W.
G i e s e k i n g als Solist deS Konzerts . Das
National - Theater startet seine Vorstel¬
lungen bereits am kommenden Sonntag : In¬
tendant . Brandenburg sagt eine gloriose
Spielzeit voraus , die ihre Gegenwartsnähe
besonders durch mehrere Uraufsührungen un¬
terstreicht . Fast zuviel deS Guten bietet sich
gegenwärtig an Bildender Kunst dar : neben
der großen Schau , zeitgenössischer Graphiker rn
der Kunsthalle gibt es eine Ausstellung der
Arbeitsgemeinschaft bildender Künstler Mann¬
heim , beschickt von teilweise denselben Schaf¬
fenden, und noch dazu präsentiert sich im
Kunstverein die Konstanzer Künstlergruppe
1938. Der Zettel „Verkauft" zeugt trotz allem
in sämtlichen Ausstellungen davon, daß unser
kulturelles Leben auch im zweiten Kriegswin¬
ter durchaus Interesse findet und keineswegs
Not leidet.

Saarbrücken - Sauhanplstabl des Gaues Saarpfalz
Festlicher Tag des „Wiedersehens am Westwall"

Saarbrücken . Der 15. September ist ein
denkwürdiger Tag der Geschichte Saarbrückens .
Nachdem die Wiedervesiedlnug der Stadt im
große» und ganzen abgeschlossen ist» beging an
diesem Tage die Stadt in festlicher Stimmung
de» große» Tag des „Wiedersehens am West¬
wall". Reichsmlnister Dr . Tobt weilte in
Saarbrücken, der Mau «, dem gerade die Stadt
so außerordentlich viel verdankt, und dem sie
sich besonders verbunden fühlt.

Um die Mittagsstunde fand im festlich ge¬
schmückten Rathaussaal eine Festsitzung der
Saarbrücker Ratsherren statt, an der auch zahl¬
reiche Vertreter der Wehrmacht , der Behörden
und der Partei teilnahmen , an ihrer Spitze
Reichsminister Dr . Todt und Gauleiter
B ü r ck e l , denen von Oberbürgermeister
Schwitzgebel der Ehrenbürgerbrief
überreicht wurde.

Reichsminifter Dr . Todt und Gauleiter
Bürckel dankte » für die znteil gewordene
Ehrung . Gauleiter Bürckel machte auschlie»

ßend die Mitteilung , daß der F ü h r e r in An¬
erkennung der vorbildlichen Haltung der Saar -
bevölkernng Saarbrücken zur Gau -
hauptftadt und Ausbaustadt erklärt
habe .

Am Sonntagnachmittag war der Höhepunkt
des groben TageS am Westwall , den die heim¬
gekehrte Bevölkerung Saarbrückens gemein¬
schaftlich mit den Männern vom Westwall und
den Männern , die dazu mitgeholfen haben, die
ersten Aufbauarbeiten in Saarbrücken zu
leisten , beging.

Auf dem Befreiungsfelb an der historischen
Stelle , an der vor fast zwei Jahren der Führer
zum deutschen Saarvolk sprach, marschierten
die Wehrmacht , die Männer der Organisation
Todt und zahlreiche Handwerker, die aus allen
deutschen Gauen herbeigeeilt waren , sowie die
Formationen und Gliederungen der Bewegung
auf. Eine zahlreiche Menschenmenge feierte die¬
sen Tag der Gemeinschaft all derer , die an dem
großen Werk mitgeholfen haben.

Es geht nicht ohne Lampenfieber
Plauderei von Hilde Meißner

DI« beliebte Bühnen . int» Filmbarstellertn Hilde
Meißner stellt nachstehend die überraschende Behaup¬
tung auf , daß der gute Schauspieler ohne Lampen¬
sieber nicht benlbar ist.
Ich glaube, daß ich wohl nie hinter das Ge¬

heimnis kommen werde , das für den Schau¬
spieler Lampenfieber heißt. Ich habe es , so¬
lange ich überhaupt spiele , immer wieder ken¬
nen gelernt , kann es jedoch niemals vermei¬
den . Das Nebeneinander erregungshungriger
Menschen im Zuschauerraum, ihr Gemurmel
und ihr Schweigen, das Klingelzeichen und das
Dunkelwerden erzeugen jene geheimnisvolle
Spannung in mir , die sich erst dann langsam
zu lösen beginnt, wenn der Vorhang ausge¬
gangen ist und tausend Auqenpaare aus mich
gerichtet sind. Es ist merkwürdig, daß die mei¬
sten Schauspieler ihr ganz persönliches Rezept
haben , das Lampenfieber zu verheimlichen , ob¬
wohl doch gerade in diesem Zustand tausendmal
mehr von des Theaters Zauber und Geheim¬
nis steckt als in anderen Stimmungen , die das
Schauspielerdasein erzeugen mag . Denn ich
glaube, daß nur amusische Menschen, Schau¬
spieler, die teilnahmslos ihren Beruf aus¬
üben , niemals an Lampcnfieber erkranken.

Freilich, diejenigen, die im inagischen Bezirk
des Theaters fremd sind , werden die Wichtiy-
keit des Lampensiebcrs nicht « insehen , weil sie
einen falschen Begriff von diesem „Fieber " ha¬
ben , das sie mit Unsicherheit und Angst identi-
fizieren. Lampenfieber haben aber heißt : In
Höhere Bluttemperatur kommen , die jeder
Schauspieler braucht, leibt , geladen sein
mit Elektrizität , heißt , zittern unter dem Peit -
schenschlag der Nerven . Denn man mag noch
so bekannt sein, das Publikum will jeden Abend
neu erobert sein und fordert jedesmal eine
neue Rechtfertigung des bekannten NamenS.
Nein , nichts kann diese lebenslängliche Nerven¬
probe eines Schauspielers mildern , und kein
Will« , seiner nicht zu achten, überwindet das
Lampenfteber. Denn oft denkt man. man wird
versagen und sich blamieren , nst fragt man sich :
„Wie , wenn du heute albend den Lauf der

Unsehe. tfußß&Gi-fUuuUc&au
Die Punktekämpfe im Süden

In allen süddeutschen Bereichen wurde am
Sonntag um die Punkte gekämpft . Im großen
unü ganzen setzten sich die Favoriten erfolgreich
durch : ganz ,^dicke" Ueberraschungen blieben
aus . Bemerkenswert ist das gute Abschneiden
der aus der 1. Klaffe aufgestiegenen Mann¬
schaften.

Im Bereich Südwest standen 14 von den
16 Mannschaften der Bereichsklasse im Kampf.
In der Gruppe Mainheffen konnte Wormatia
Worms , die jetzt 5 : 1 Punkte hat, ihre führende
Stellung behaupten, denn auf dem Frankfurter
Eintracht-Platz gelang ihr ein 3 : 8, nachdem die
Eintracht hei der Pause 8 : 1 geführt hatte. Eine
große Energieleistung brachte aber den kampf¬
kräftigen Wormsern noch ein verdientes Un¬
entschieden. Mit 4 :0 Punkten folgen die Kickers
Osfeubach an zweiter Stelle . Der FSV . Frank¬
furt erschien zwar aus dem „Bieberer Berg"
mit seiner Standard -Läuferreihe Böttgen —
Dietsch — Fend , aber das beeindruckte die
Kickers, die 4 :0 (2 :0) gewannen, wenig. No¬
wotny schoß allein drei Tore . Rotweiß Frank¬
furt überraschte in Wiesbaden durch einen 5 : 1-
Sieg und der Neuling Germania 94 Frankfurt
gewann unter der klugen Führung Hugo Man¬
tels in Niederrad mit 3 :2. — In der Saar -
pfalz hatte der ohne Walter spielende 1. FC.
Kaiserslautern Mühe, einen 1 :0 (0 :0) -Sieg
über den Neuling Mundenheim zu landen. Das
einzige Tor resultierte aus einem Elfmeter.
Sehr erfolgreich kämpften die beiden saarlän¬
dischen Mannschaften. Boruffia Neunkirchen
fertigte die TSG . 61 LudwigShafen nach einer
ausgeglichenen ersten Hälfte mit 5 :1 (1 :1) ab
und der FV . Saarbrücken kam dank einer
glänzenden Mittelläuferleistung Solds gegen
den VfR . Frankenthal mit 4 :2 (3 :2) züm Sieg.

In Württemberg blieben nach der Ab¬
sage des Treffens Ulm 46—VfB . Stuttgart
nur vier Spiele übrig . Meister Stuttgarter
Kickers kam auch ohne Conen und Sing zu
einem sicheren 7 : 0 (2 : 0) -Sieg Über den SV .
Feuerbach. Kipp (4) und Frey (3) schossen die
Tore . Der bisher ungeschlagene Neuling
SpVgg . Untertürkheim zog bei den Stuttgar¬
ter Sportfreunden mit 1 :3 den Kürzeren , aber
die entscheidenden Treffer sielen erst gegen
Schluß. Union Bückingen erwies sich gegen
den SSV . Ulm als sehr schußfreubig und kam
mit 8 :8 Toren zum Sieg . Schwach waren die
Leistungen in Cannstatt , wo der Stuttgarter
SC . mit 2 :0 ( 1 :0) die Oberhand behielt. Im
Treffen Sportfreunde Eßlingen—VfR . Aalen
(1 : 1) wurden die Punkte geteilt. In B a y e r n
gab es am Sonntag die ersten Punktespiele.
In der Gruppe Nord spielte der Bereichsmei-
ster 1. FC . Nürnberg bereits am Samstag ge¬
gen den Lokalgegner TSV . 68 und landete
mit 5 : 1 einen sicheren Sieg . Die SpVgg.
Fürth kehrte aus Würzburg mit einem mage¬
ren 8 :2- Sieg heim : der Neuling erwies sich
als überaus kampfkräftig. Schweinfurt 05

kam trotz Feldüberlegenheit gegen Neumeyer
Nürnberg zu keinem Tor : 0 :0 endete das
Treffen. Im „Süden " gab eS zwei Erfolge
der Augsburger Mannschaften. Der VCÄ
schlug zu Hause die ohne Jakob spielenden Re¬
gensburger mit 3 : 1 (0 : 1) und die „Schwaben"
kamen in München gegen den FC . Bayern mit
3 :2 ( 1 : 2) zum Sieg . — In H e s s e n hat in der
Südgruppe Borussia Fulda eine klare Füh¬
rung erlangt , denn gegen den Neuling Sp .»
Vgg . Langenselbold gelang ein 5 : 1 -Sieg , wäh¬
rend Hanau 93 im Lokalkampf gegen Dunlop

nur ein 1 :1 erreichte und damit einen weite¬
ren wertvollen Punkt einbüßte. — In der
Norbgruppe war der mit 4 :0 Punkten füh¬
rende BC . Sport Kaffel spielfrei. Bereichs¬
meister Kaffel 08 landete gegen die Kurheffen
mit verstärkter Elf einen mageren 2 : 1-Sieg ,
während der Spielverein Kaffel gegen den
Neuling Hermannia ein glattes 5 :0 heraus¬
holte und damit mit dem BC . Sport auf
gleiche Höhe kam. — Im Elsaß gab eS in
Straßburg ein Lokaltreffen zwischen dem
Rasensportclub und dem Sportverein , das der
Rasensportclub mit 4 :3 (2 : 1 ) gewann. Fritz
Keller schoß kurz vor Schluß das Siegestor .

Zam dxCttcKmai
Siegfried - Ludwigshafen gewinnt die Ringermeisterfchaft/ Triumph über Köln-Mülheim

Mit demselben siegreiche« Ergebnis , mit dem
die Diegsriedstaffel des Reichsbahn-Tnrn - und
Sportvereins Lndwigshafe« vor 8 Tagen die
jnuge, aber hervorragend geschulte Mannschaft
des A.C . Mülheim in der Kvln-Mülheimer
Stadthalle abferttgte, gelang es, wie kurz be¬
richtet , der kampferprobte« Pfälzer Mannschaft
in dem dicht besetzten Psalzbausaal in Lnd¬
wigshafe». wo schon manche bedentsame ring¬
sportliche Entscheidung gefällt wurde, die
Kriegsmeisterschaft 1949 zu gewinne« und da¬
mit de« Wanderpreis des Reichssportsührers
zu erkämpfe », der dem dreimalige» Sieger
ansgehändigt wird.

Das Resultat von 5 :2 Punkten ist keinesfalls
für den Sieger zu hoch ausgefallen, denn im
Bantamgewicht bekam die Gästestasel kampslos
einen Punkt zugesprochen , da der Ludwias-
hafener Cavatar mit einem Punkt Ueber-
gewicht über die Waage ging . In ihrer Ge¬
samtheit wirkte die einheimische Staffel noch
festgefügter als in Köln, obgleich im Leicht¬
gewicht der alte Ringfuchs Freund wegen Ver¬
letzung nicht antreten konnte und durch Oskar
Vondung ersetzt werben mußte. Die Ludwigs¬
hafener waren in jeder Beziehung unbedingt
den Kölnern überlegen, die sich wohl durch
kämpferischen Elan , körperliche Zähigkeit und
Ausdauer auszeichneten. aber an taktischer
Routine , die die Einheimischen mit technischen
Kampfeseinheiten harmonisch zu paaren wuß¬
ten, merklich unterlegen waren . Sämtliche
Kämpfe waren erbitterte Auseinandersetzungen
und wurde den Pfälzern der Sieg nicht leicht
gemacht. Selbst Altmeister Gehring, der in
Köln in 2 Minuten Sieger geworden war ,
mußte sich an dem jungen in glänzender Ver¬
fassung befindlichen Speyer fest die Zähne
auSbeißen, um einen allerdings klaren Punkt¬
sieg zu landen. Zu den erwarteten Fallsiegen
kamen Kanonier Schäfer und Feldwebel Ehret,
die damit die Meisterschaft sichergestellt hatten.

Bantamgewicht : Lavalar ( LirbwiaSbasen) ge¬
gen Mericheidt ( Mülheim ) . Der Kölner bat durch daS
Uebergewicht des Einheimischen >m voraus den Sieg
schon in der Tasche . In dem ausgetragenen tzreund -
schastsrampi erweisen sich beide Gegner als angriisS-
starke Ringer , und verläuft die Begegnung bei barten
gegenseitigen Attacken sebr abwechslungsreich. Der

Pfälzer ist aber tonangebend und wirb in der Boden,
läge sein Angriff gefährlicher. Zw einem scharfen Duell
gluckt er ihm . Merschetdt durch Ucbcrwurs auf die
Schultern tu legen. , ,Federgewicht : Karl Donbuna »egen Millv Mö-
chel ( Mülheim ) . Ter silotunterofs-itier MSchel kämpft
anfänglich mit größter Vorsicht. und bcgUnci iöm
Vondung mit nicht geringerer taktstcherer Erfahrung .
So bleibt der Kampf vorerst offen , wenn er auch eine

Erst«durlFülle von sehr beißen GeiechtSvbasen. beschert ,
allmählich verschafft stch der LubwIgSbafcner _
Srökere SlngristSstärke ein Plus. das ibm gegen Schlutz

ic Mbvuna des Kampfes sichert und »um einstimmigen
Punktsieg ausschlaggebend ist.

Leichtgewicht : OStar Vonbieng (LudwigShafen)
gegen Nietsche ( Mülheim) . An Körverkrast und tech -
nischeni Können stcbt Nietsche dem starken Vondung
nicht nach , und ist der Kamvi zuerst vollkommen aus¬
geglichen . wenn auch sofort ein grobes Seiechl fällig
ren : der zvei Mimlien ist der Kamvl aui vollen Tou>

udwigSvaiener diktiert das Tempo , dar aber
von dem Rbeinländcr auch sofort ausgenommen wird .
Da vasticrt dem Gast ein« Unvorsichtigkeit bei einem
neuen Angriff , in dessen Verlauf er durch Delbstialler
aus dem Rennen geworien wird .

Weltergewicht : SchSicr iLudwigSbafeni gegen
Oswald Möchel (Mülheim ) . Genau wie in Köln erledigt
der « lffache deutsche Meister Schäfer mit seinem Metster-
schaitSrekord leinen routinierten Gegner nach 14 Minu¬
ten .Möchct behauptete stch während der ÄuSelnandcr -
letzüna als w>verstandSharter Bursche, der stch aus den
gefährlichsten Siluationen mit taktischem Geschick beraur -
zog und seinem bärenstarken Gegner selbst wiederholt
arg zuictzte . Zweifellos balle Schäfer allezeit den Kampf
fest in der Hand , und erwies stch erneut als der der¬
zeit beest Riisger keiner Klasse , der in allen Satteln
aerecht ist.

Mittelgewicht : Kreuz (LutzwigSbaken) gegen
Molitoi (Mülheim ) . Eine vrächtiae Leistung boten Mo¬
litor und Kreuz, die einen irischen Kampf lieferten und
berechtigten Beifall ernteten . Nach anfänglicher Gleich -

feste Aübruna . biS er in 9 .20 Minuten überraschender¬
weise durch Hammerlock einen Schultersieg erringt .

Halbschwergewicht : Ehret ( Luidwigrhaien)
gegen Mcstpbaf ( Mülheim ) . Der dreimalige deutsche
Meister Ebret ist Weftvbal bauSboch überlegen. Trotz-
dem gebt der Kölner mutig in den Kamvi und leistet
auch . Io. aut er kann. Widerstand : doch ist schon nach
3.15 Minuten seine Gegenwehr gebrochen und wird er
aus dir Schultern gelegt,

Schwergewicht : Gebrina ( LudwiaSbasen ) gegen
Sveier (Mülheim) , Eine einwandfreie Arbeit ichafil
Sveier . der dem Altmeister Gebrina « inen «arten Geg¬
ner abgibt und aus Grund einer vorzüglichen Schu¬
lung biS zum KomvieSende mit ibm Schritt hält und
cs Versiebt , das Gefecht ledeizeit spannend z» gestalten.
An Rinaervrarir ist ibm natürlich Gehrina weit voraus
und Erhält der LudwiaSbafener auch vcrdienlerweif «

'Mea zugeivrochen. , , ,werbeit und Rübe arbeiteten die, tdamvirichier' - - . (Reu -Fsenburg )
. den Punk

Mit Sii _
Wiedmaier iKarlsruhe ) , Hudeler
und Bramm lMünster )

Fäöen , die Knoten und Knötchen , überhaupt
nicht faßt? Was dann ?" Das sichere Gefühl,
das dazu gehört, eine Rolle von Anfang bis
Ende zu erleben und darzustellen, wird , so
scheint mir , von dem lampenfiebrigen Zustand
eines Schauspielers verbreitet . Ja , das Lam¬
penfieber ist sozusagen die schwankende Brücke ,
die einen aus dem alltäglichen Dasein vi das
entrücke Eigenleben einer Rolle führt .

Niemand kann dieser Zustand gegeben wer¬
den , der ihn nicht selbst in sich hat. In dem ,
was man unseren „Charakter" nennt , liegt es ,
ob wir in Fieber kommen können oder nicht.
An demselben Lampenfieber, das ich damals
in Altona hatte, leide ich auch heute noch . Es
wird von Jahr zu Jahr stärker , da bei jeder
wirklich produktiven Schauspielerin die Selbst¬
kritik , das Verantwortungsqefühl zunehmen
muß . Freilich stand damals alles auf dem
Spiele . .LSenn du heute durchfällst "

, sagte
meine Mutter damals , „ist es aus mit dem
Theater , dann wirst du in Zukunft Haustochter
spielen . Schließlich hast du ja nicht umsonst
dein Examen an der Staatlichen Frauenschule
abgelegt". Aber mich hat mein erstes Auftre¬
ten nicht umgeworsen. Ein Jahr darauf hatte
ich ein festes Engagement nach Prag in der
Tasche, das mich dann später nach Berlin
brachte . Ms ich aus d-ie Welt kam. welche die
Bretter bedeuten, fieberte alles an mir , und
auch heut« erlebe ich an jedem Theaterabend
dieselbe Nervenprobe von Bangigkeit und Er¬
regung , die der Rolle gilt , und zittere und
hoffe und fürchte. zb.

Münchener und Salzburger Gäste
in Schwetzingen

1777 schrieb der junge Goethe für daS Lieb¬
habertheater des Herzogs von Weimar daS
Tanzsingspiel „Lila oder Phantast« und Wirk¬
lichkeit" und leistete mit ihm seinen Beitrag
zu den Bemühungen um ein deutsches Sing¬
spiel, die auch in Mannheim und ' Schwetzingen
« twa mit Holzhauers „Günther von Schwarz¬
burg" lebendig waren . Lila , die stch unter
unheilvollen Wahnvorstellungen von ihrem
Gatten entfernt hat, wird über di« Vorspiege¬
lung aller ihrer Wahnvorstellungen durch ihre
Schwestern und Freunde inS wirklich« Leben

LrliSltMW I» »er Dcbergangsieit
sollte man nicht vernachlässigen , da stch sonst leicht
ernsthaftere Erkrankungen einstcllen können . Deshalb
wende man sofort bet den ersten Anzeichen beginnen¬
der Erkältung , wie Frösteln , Husten . Scknuvien oder
Heiserkeit, folgendes Rezept an : Kur , vor dem Zubett¬
gehen oder im Bett möglichst heiß 1—2 Eßlöffel Kloster-
frau - Melistenaeist und 1—2 gestrichene Eßlöffel Zucker
mit etwa der oovvelten Menge kochenden Masters aut
verrührt trinken und dann schwitzen ! Zur Nachkur , und
um Rückfällen entgeaenzuwirken , nehme man noch
einige Tage , und »war 2—« mal täglich , einen Tee¬
löffel Klosterfrau - Melissengeist in einer Taste Pfeffer¬
minz - oder schwarzem Tee .

Versuchen auch Sie einmal bei den ersten Anzeichen
einer Erkältung oder eine» GrtvveanfallS den bekann¬
ten Kloitcrfrau -Meltstengeist in der blauen Packung
mit den drei Nonnen : erbätltch bet kibrem Avotheker
oder Drogisten in Flaschen zu ÄM . 2.80 , 1 .85 und 0 .90
lFnbalt : 100 . 50 und 25 ccm) . Bergeisen Sie ihn nicht
bet Zbrem nächsten Einkauf ! (401801

langsam zurückgeführt . Die Rücksichten, die
Goethe auf daS Liebhabertheater nehmen
mutzte, veranlaßten , daß die Handlung oft

ledern und durch breite lyrische Episoden und
Tänze unterbrochen fortgeht. Aber es sind

köstliche Perlen Goethescher Lyrik über das als
Zeitdokument intereffant« Werk verstreut. Die
von Philippine Schick bearbeitete und durch
wertvolle Melodien der Herzogin- Witwe Anna
Amalia und I . F . ReichardtS ergänzte fein¬
sinnige Musik deS Weimarer Kammerherrn
Sigmund von Seckendorfs läßt gerade diese
köstlichen lyrischen Stellen besonders hervor¬
treten . Ernst Leopold Stahl hat in Zusam¬
menarbeit mit der bekannten Münchener Tanz,
leitcrin Senta Maria die Einheit Wort-
Pantomime und Ton gestrafft und wieder büh .
nengerecht gemacht, ohne Goeth«s Text zu ver»
ändern. Mit Kammersängerin Felicio Hüni »
M i h a c s e k . deren überragende Ge¬
sangskultur prächtig zur Entfaltung kam,
brachten Münchener und Salzburger Künstler
unter der musikalischen Leitung von Dr . Franz
H a l l a s ch, der Wortregi« von Bozena E r n st
und der choreographischen Leitung von Senta
Maria das im bezaubernden Rahmen des
die Bergqngenheit so lebendig machenden
Schwetzinger RokokothcaterS durchaus lebens¬
fähige Werk zur erfolgreichen Aufführung .

Auftakt deS Gastspieles bildete eine liebens¬
würdig gestellte Tanzpantomim« in Form ei¬
ner nächtlichen Serenade nach Mozarts „Eine
kleing NachtMustk" von Senta Maria .

O«. Carl J . Brinkmann .

Stephan -Aufführung in Baden -Baden
Anläßlich des 25. Todestages von Rudi S t u

vhan werden eine grobe Reihe Städtischer
Aufführungen seiner Werke insbesondere der
„Mustk für Orchester ", der „Mustk für steben
Saiteninstrumente " und der „Mustk für Geiae
und Orchester " vorbereitet . Neben Berlin .
Hamburg. München , Kaffel . Dresden und
Leipzig wird auch Baden-Baden Werke des
Komponisten herausbrinaen .

Viel \
.ßicht
üc wenig

Seid .



Braunnohle-Benzin Aktiengesellschaft ,
Berlin .

Bekanntmachung betreffend Börseneinführung .

Durch Beschluß der Zulassungsstellen an der Börse zu Berlin

vom 14. August 1940, der Hanseatischen Wertpapierbörse vom
9. September 1940 , der Mitteldeutschen Börse zu Leipzig vom
13. September 1940, der Rhein -Mainischen Börse zu Frankfurt a .M .
vom 4. September 1940, der Rhelnisch -Wesfrülltchen Börse zu

Düsseldorf vom 12. September 1940 und der Wiener Börse vom
6. September 1940 sind (40903

RM 40009000 .-
5%Teilschuldverschr8ibungen von 1940
gesichert gemäß den Anleihebedingungen durch die „ Pflicht¬

gemeinschaft der * Braunkohlenindustrie *'

eingeteilt in 10 Serien A—-IC

Insgesamt 32 OÖOStück zu je RM. 1 000 .— Nr . 96 001—12S 000

16 000 Stück zu je RM. 500 .— Nr . 125 001—144 000

der

Braunkohle - Benzin Aktiengesellschaft , Berlin ,
zum amtlichen Handel und zur Notierung an der Börse zu Berlin ,
der Hanseatischen Wertpapierbörse , der Mitteldeutschen Börse

zu Leipzig , der Rhein -Mainischen Börse zu ftankfurt a . M., der

Rheinisch -Westfälischen Börse zu Düsseldorf und der Wiener Börse

zugelassen worden . Der vollständige Prospekt ist anläßlich der

Zulassung obiger Teilschuldverschreibungen an der Börse zu

Berlin in der Berliner Börsen -Zeitung Nr . 400 vom 24. August 1940

veröffentlicht worden und von den Unterzeichneten Banken zu

erhalten .

Berlin , Bochum , Dresden , Düsseldorf , Frankfurt a . M., Hamburg ,
Köln , Leipzig jund Wien , im August/September 1940 .

Dresdner Bank
Allgemeine Deutsche Credit -Anstalt
Berliner Handels - Gesellschaft
Cemmerzbank Aktiengesellschaft
Delbrück Schickler & Co .
Deutsche Bank
Hardy & Co . G . m . b . H .
Reichs -Kredit - Gesellschaft ^

Aktiengesellschaft
Sächsische Staatsbank
I, H. Stein
Westfalenbank Aktiengesellschaft
Länderbank Wien Aktiengesellschaft
Creditanstalt - Bankverein

Offene Stellen

Männlich

Vertreter
*Um Besuch von . Apotheken , Drogerien , Krankenanstalten etc . bei

Fixum , Provision und Spesen , von chemisch -pharmazeutischer Fa¬

brik für Elsaß -Lothringen gesucht .

Ausführliche Angebote , möglichst mit Lichtbild , unter H 4M55 an

den Führer -Verlag Karlsruhe .

Weiblich

Wir suchen
im Wäsche - u. Aussteuerfach

kundige

Uerkitoferin
Leinenhaus

Himmeihebersvier
Karlsruhe

Kaiserstr . 181 — Telefon 1158

(40807)

auch Vormittag s -Ausüilfe . '

auf sofort gesucht . Fräulein
aus Rüppurr - Gartenstadt be¬
vorzugt . (39845

Stefan Gärtner . Karlsruhe ,
Fleisch - u . Wurstwarcn ,

Teleso » 206/07

für Mäntel und Jackenkleider gel .

Modewerkitätte « Emm « Schoch ,
Karlsruhe . Waldstr . 8 .

(40951 )

Wir suchen
je eine perfekte

perfekte

mit guten Fachkenntnissen ,
evtl , auch haibtäglich oder
In Heimarbeit . (40508

Leinenhaus

Silier
Karlsruhe

Kelserstr . 181 — Telefon 11S8

Verkaufsberechtigter Händler :

Richard Grämling
KARLSRUHE BD .

Gottesauerstr . 6 Telefon 765/766

Gegen Bezugscheine 3 Tonnen Typen bereinigte
Lastwagen lieferbar .

40856

IAÄMr - WMuns
Eckhaus . Belertch . Allee / Ritterftr . .
2 Trepp ., m . eiliger . Bad . Etaaenh ».
Maus . , ab 1 . 10 . 40 zu vermieten .
Karlsruhe . Telefon 1045 . von 9— ll
und 15 — 17 Uhr . ««0800

L -onnige

4 zinmm-Wchnung
in der Beierthelmer Allee , Stadt -
gartennähe , 3 Treppen , mit eiliger .
Bad . Et .- Heizg . . Maus , für 120 M
auf 1 . 12 . bzw . früher , u vermieten .
Karlsruhe . Tel . 1045 Von 9— 11 irnd
15 — 17 Uhr . (40810

Miefgesuche

■\
(40917 •Dis Geburt Ihre ! ertlen Kinde ,

ißiattm Sec #*^ Otto geben bekennt

Anna Reichert g« b . schoror
Heinrich ReichertRoglorungsbaurat

Prag VII , Bubnerstraßa 3, 12. Saptambar 1940.

Melier
oder dazu geeigneter Raum ,

Strahendahnnähe , von Kunstmaler
gesucht . Angebote unter 11864 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

iMtaiinnim
miifll zentral geleg . ,
ca . 50— 100 qm , zu
mieten gesucht . An -
geböte mit Preis un¬
ter 11423 an den
Führer -Verlag Khe .
Ein kleinerer

Lagerraum
mit 3 Z .-Wohnung
wird gesucht auf 1.
Okt .. womögl . Stadt -
mitte . Preis nach
Vereinbarung .
Angebote unt . 11332
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Gut erhalt ., weißer

Herd
zu kaufen gesucht .

Trübenbach . Karl - r ..
Luiscnstr . 34 . (113.38

Rosel Naschold geb . Richter
' Gotthilf Naschold Funkmeister _

Reichenbach (Albtal ) , 5
z . ZI . Dlakonlttenhau , Karlsruhe , Soflenstrafte . —

.et Die glückliche Geburt unteres Sohne ,
zeigen in dankbarer Freude an :

Guterhaltener

MM
für kl. Saal zu kau¬
fen gesucht . Angebote
unter 11440 an den
Führer -Verlag Khe .

Gesucht zum 1. Okt .

Salbtags-
mö-chen

zuverlässig . f. Haus¬
halt Vorstelleu mit
Zeugnissen . Kurfür -
stenstr . 14, M . Khe .

(409201

Zuverlässige , erfahrene

Bürokraft
ftott In Schreibmaschine und Steno -
» ramm . ln -Industriebetrieb losort
Aesuchi Bewerbungen erbeten unter
° 39894 an den Führer -Verlag . Khe .

IW « übernimmt bi «

Duch - verlreler (in )
m . d . Verkauf v . Doktorbüchern
hauswtrtschaktl . Werke durchaus

vertraut , f . erstkl . Objekt « bei höchst ,
^ rovis . gesucht . Bei Eignung , . Or -
«an -is . steht leit . Stella , in Aussicht .

Brauer & Mouui « . Breme » .
_ (40911 )

^ -verlässiaer (73940 )

BauMrer
gröbere Baustelle ttn Elsah

sofort gesucht
Alarttu Meister . Jos . Wolf Nachf . ,

Baugrfchäft , Bühl (Badeu ).
Dreherstrahe 9.

Angeb . unter L 39898 au den Füh¬
rer - Verlag Karlsruhe .

G e s u ch t für sofort
ein (40084)

Sausdiener.
In Irage kommt
nur eine Person , sie
absolut zuverlass . ist.
Angeb . mit Zeugnis ,
abschr . . Gehaltsanspr .
u . Rückporto an

Hotel Klosterhof .
St . Blasien .

LandeSprodnktin «
Grohhandinng sucht
zuverlässigen , pünkt¬
lichen

Aröeiter
Angebote unt . 11384
an Führer -Ber - Khe .

Tüchtiger

MN
für sofort (74784)

leMl .
Müller ,

„ 3 . Grüne » Baum "
Weisenbach ,

r - lefon 360,
über Gernsbach .

Einem einfachen , unabhängigen
F r ä » l e i « oder junger Fra «

ist für den ganzen oder % Tag
ein « Stell « geboten . Verlangt wind
Erfahrung im Kochen , Reinhaltung
der Zimmer und kl . Wäsche , auch
etwas Näharbeit . Llewerberinnen
wollen näher « Angaben machen unt .
11420 an den Führer - Verlag Khe .

Dameuschneiderei sucht (11448 )

Lehrmädchen
sowie

Gehilfin
.auf sofort oder 1 . Oktober .

S . Kinzel -Dorner . Karlsruhe ,
Norckftratzc 63 .

Stifeut-
getiife

kann sofort oder 1.
Okt . eintreten .
Friseursalon Hetze!,

Karlsruhe ,
Kaiserstr . 247. (11385

Danksagung
Allen denen , die beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und unseres lieben Vaters
In so herzlicher Welte an uns gedacht
haben , insbesondere der RBD. Karlsruhe ,
dem Gesangverein der Lok .-FUhrer und dem
Art .-Bund St . Barbara , sagen wir auf diesem
Wege unseren tiefgefühlten Dank . (40345

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Agnes Hodapp .

Zwei tüchtige

Intet-
mliifin

für sofort in Dauer¬
stellung gesucht .

Jahana Maier ,
Malermeister ,

« aggeuau -Otieuau
Dorkstr . 28. (74788

ledMet
für Büramaschiuen

gesucht .
®«fl . Angebote an

Postfach 290
in Äiustadt an der
» cisfttaftt . (40925)

Danksagung
fSr die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Karl Hofmann
Leutnant der Res . und Kompanleführer

bewiesene aufrichtige Teilnahme , für die vielen Kranz - und
Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte sprechen wir allen Teilnehmern unseren herz¬
lichsten Dank aus . Ganz besonders danken wir Herrn Ober -
klrchenrat Voges für seine trostreichen Worte , der Wehr¬
macht — vertreten durch die Kommandantur Karlsruhe — für
das Ehrengeleit zum Grabe , den Kameraden seiner Feldfor¬
mation , den Fronturlaubern der Gemeinde Eggenstein , der
Ortsgruppe der NSDAP ., der Direktion , Lehrerkollegium und
den städt . Beamten der Gewerbeschulen 1, II und NI Karls¬
ruhe , der Fieischerinnung Karlsruhe , den Schülern seiner
Berufsschuiklasse , der Kriegerkameradschaft , dem Musikver¬
ein , der Dreschgenossenschaft Eggenstein für die ehrenden
Nachrufe am Grabe und dem Gesangverein Frohsinn für den
erhebenden Grabgosang . (40775

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau lulle Hofmann , geb . Neck , u . Kinder .

Eggenstein , Moltkestr . 26, den 16. September 1940.

Jüngere - (40811 )

SmderMröiiletn
für sofort gesucht .

Kaffe « Musen « , Karlsruhe ,
Waldstrast « 32 .

Zuverlässiges , fleitziges (40847 )

Mädchen
da « kochen kann und häusliche Ar¬
beiten verrichtet , für 1. Okt . gesucht .
Karlsruhe . Kaiserstr . 185 . 2 Trepp

Selbständiges

Allemmädchen
bas kochen kann , nicht unt . 30 Iah .,
in II . Einsam .-Hausb . ruhiger HanS -
balt in Dauerstellung aui 15 . Okt .
gesucht . Angeb . mir Zeugnissen
unt . D 39884 an den Fübrer -Verlaa

Mädchen
für Küche und Haushalt »um bal¬

digen Eintritt gesncht . Fahrgeld
wird vergütet . (83792 )
Caf « Knll . Bruchsal . Babubofstratze .

auf sofort gesucht ,
« asthau »

„ Zur Blume "
.

** »

Putzfrau
für 3 —4ntal wöchtl .
oef Fra » L. Brcht -
loff . Khe . . Destend -
straße 58. (11OT2

ungeS berufstätige -
hepaar sucht

Stundenfrau
Vorzustellen bei

« romer , Khe .,
Schwarzwalbstr . 26 ,
vormittags zwilchen
8 u . 10 Uhr . (40252

Fleih -, zuverlässige »

Mädchen
für Hauthalt und sucht i
Mithilfe im Laden , litt Cast
aui 1. Oft . gesucht .

'

Bäckerei Spittler ,
« he. . Luiseuftr . 18.

SOjähriges . tttchtige » (40716 )

Serviersräulein
auf sofort oder später Stelle

asS od . besseren , gittgrh . Gasthof .
Zuschriften nttt Verdienstanaabe an

Gertrud Oehler , Biberach/Badei, .

Suche für sofort ein

Servier-
fräulein

und eine Nushilssbe »
dieuung . (40774

« de,
„ Zur Raten Taube " ,
Khe ., KriegSstr - 276,

Ecke Hiibschstr .

P » b s x a n
znverl .̂ find . Daner »

beschaftigung für
Freitag mittag in

GcschäftshanSh . Adr .
zu erfr . u . » 11381
im Führ .-Berl . Kbe .

Nutzfrau
für 2 Vormittage d .
Woche ges . Hohen »
zollernstr . 17, II . r .
Khe . (11342

^ tellengeruciis

Lehrstelle
Seittilirn - MoNttmii

gesucht .

Angebote unter K 40959
Führer -Verlag Karlsruhe .

an den

Zucht. Konditor
sucht Sielbuna zum 1 . Oktober 1940 .
Karlsruhe bevorzugt . Angebote unt .
B 39847 a d . Führer -Verl .. KarlSr .

Nettes , jiniges Mädchen sucht
Stell « als

Bedienung
zum 1. Oktober 1940 .
Angebote unter BA 1526 an
Führer - Verlag Vaden -Vaden .

den

Zu vermieten

Stvei Wohm
räume

sum Unterstellen d .
Möbeln billig zu ver¬
mieten . Näber , durch
den Hausverwalter
) ul . Gerhardt , Kai¬
serstr . 113 . Tel . 4130 .
Karlsruhe . (40915

Schöne

z z . w«w.
auf 1. Oktober 1940
u vermieten . (11414
llheinbergstr . 6 , Khe .

Pens .Deamler
sucht Stelle alsübernimmt schriftt .

Heimarbeit jed . Art .
Angebote unter B .R .
2182 an die Führer -
(HeschäftSstelle Bruch¬
sal .

SandlunaS «
getzilfe

mit guten Zeugniss .
sucht sich

, » verändern ,
ilngebote unt . 11336
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Wo ist Beiköchin Ge¬
legenheit geboten , sich
als

Restailmtions -
köchin gründlich a >s .
zubilbe » ? Angeb . mit
näh . Ang . u . D4N62Ü
an Führer -Verl . Khe .

Zuverlässiger
Kraftfahrer

Führerschein 2 u . 3,
jucht aus sof . Siel -
jung . (Evenil - auch
leichte Büroarbeit . )
Angebote uni . 1141«
an Führ .-Berl . Khe .

Mädchen
ober Tagesmädchen

gesucht . Karlsruhe , Karl - Frledrich -
Etrabe 24 , 3 Treppen . ( 11480 )

für sofort gesucht . (40422
Dörscheln
Kronensfr . 3 II, Karlsruhe

Jünger «

Bedienung
für sofort gesucht . (40428
„ Sroueuhalle " Karlsruhe , b . Zirkel .

Besuch « junge

Büfett.
Anfängerin
Saus- lener

Hausgehilfin ,
für Küche und HauS .
Angebote an (40918
Hotel La « « »Post ,

Schwäbisch Hall .

Gesucht für sofort
od . 1. Okt . fleißiges

zur Mithilfe am
Büfett u . Hausarb .
Zuschrift , an (11455

„ Westendhalle *
.

Karlsruhe ,
Rheinstraße 3%

Suche auf 1. Oktob .
40 eine tüchtige

Friseuse
oder

Namen '
frtfeur

Edmund Lechner ,
Ettlingen , Kronen ,
ßr . 20 , Telefon 219.

Junge - , tüchtiges

Usettfrillleln
evtl . Aufäugerin .

auf sofort in Iah -
re »stellung gesucht .
Kamilieuanschluh .)
gunt -Hatel Dobel ,

Höhenluft kurart ,
im Schwarzwald ,

Tel , 460 . Herrenalb ,

Rentner
(Angestellter ) sucht

Arbeit i . Lohnwesen
u . Werkschreiberei .

Angebote unt . 11403
an Mhr .-Verl . Khe .

Ehemalig . Geschäfts¬
mann (Bäckermeister ),
Anfang 60er . sucht

leichtere
Beschäftigung ,

örtl . Reisevertretung ,
Vers .-Ageniur , In .
kasio od . dergleichen .
Angebot « unter B .
40619 an d. sT" hrer -
Berlag Karlsruhe .

Aelter . Mann über -
nimmt

5ei )UNg
oder sonst Beschäftig .
Angebote unt . 11393
an ftühr .-Verl . Khe .

Weiblich

Alleinsteh . Fräulein
sucht tagsüber

Belchsltigimg
im Haushalt , evcntl .
auch als Pflegerin .
Angebote unt . 11350
an sZühr .-Berl . Khe .

SUWchr
oD . Mise
öeimntöfii
gesucht . Angebot « un¬
ter O . F . 3201 an
den Führer -Berlag
Offenburg ,

BebienAUg
in Nostwirtschost ob .
Raffet . Angebote un¬
ter « . R . 2181 an
die Fnbrer -Geschöstr -
stell« Bruchsal .

Fräulein sucht Stelle

am Büfett
(Anfängerin )

oder auch zum

Servieren.
Angebote imt . 40926
an fführ .-Berl . Khe .

8g . unllb . Fnni
sucht sofort leichte

Beschäftigung ,
übernimmt auch

schriftl . Arbeiten .
Angebote « nt . 11878
an Führer -Berl . Khe .

Wer sucht tüchtige

Stenotypistin ?
Angebote unt . 11421
an den Führer -Ber .
log Karlsruhe .

Frönl . (Ausängerin )
sucht svs. od . spät .
1. Okt . Stelle al «

Mmniingttin
Kenntn . ' » Kurzschr .
u . Maschinenschreib .
Angebote nnt . 11370
an Führ .-Berl . Khe .

Junge » Fräul . sucht
pastenb «

Abend -
bellbäftigung

in Buchhaltung . An¬
gebote unter 8 .40851
an Führer -Verl . Khe .

Aelt . ffräulein sucht
vormittags

Arbeit In
Geschäft

oder sonstig . Posten .
Angebote unt . 11360
an Führ .-Berl . Khe .

Sungr Frau
sucht Aushilfestelle f .
abends z. Bedienen .
Angebote unt . 11422
an yührev Verl . Khe .

1 LlMrainn
Ttr Möbellager ge¬
eignet . 86 qm ,

1 Lagerrau »
31 qm . sof. zu verm .
Khe .. Hirschstr . 15.
(Druckerei ) . (11128

Zwei schöne

Räume
fiir

Werkstatt
Lager od . dgl ., mit
Sicht u . Wasier (Hof .
leite ) sofort od . spät ,
oreiswert zu vermiet .
Zu erfragen Ritter¬
straße 2. bei Knapp ,
Karlsruhe . (11386 )
2 leere <11415,

Zimmer
mit Nebenraum und
Hrizg ., Khe ., Kaiser ,
str . 61, sas . zu verm .

WtMöbl .ZlM .
zu vermieten . Stesa -
wlenstr . 2 , II . 8t .,
geg . AmtSger ., Khe .

<11437,

1 leeres Zim .
auf svs. zu vermiet .
Z » erstagcn : Khc ..
AMattenstr . 26, pari .

(11433 ,

Kaiserplatz gr . helles
Zimmer , evenil . mit
lltebenraum zu verm .
Besichtig , bis 9 und
15—180 ». Alexander ,
Khe Amalienstr . 71 .

(11358,

MAftiette 3i .
zu vermieien . (11427)

Die », ÜartSruhe .
Karlftraste 13.

MW.Zimmer
heizbar , sofort zu
vermiet . Karlsruhe ,
Leopoldstr . 26 Part .

(11429)

2 « eine (11392

Manfarben
mit üias u . el . Licht ,
an alleinst , ölt . Frau
auf las zu vermiet .
Näh . : Khe . . Mark -
grasenstr . 25 , II . r .

Möbl.Zimmer
an berusStät . Frl .
zu »erm . Kaiserstr .
175. S Tr . Khe .

(11211)

Gut möbliert ., Helles

Zimmer
zu verm . m . Badgel .
Khe .,Herd » str .l2 , U .

(10905)

GiitmW.M .
mit doller Verpfleg ,
zu vermieten . (11175
Pension 04«ugelin ,
Schlieffenstr . 6, Khe .
Möblierte » Zimmer
zu vermiei . 15 ’Jtll ,
Füner , Gros -Rhena -
Str . 2 , I . St ., Khe -,
Langemarckplah .

(11461)

Leerer Zimm .
zum Unterstellen v,
Möbeln a . 1. 10. 40
zu vermiet . (11443]
Zu erfragen : Kbe .,
Lesstngftr . 3«. II .

Kleinere 2 Z . -Wohn .
Kaiserallee . 6 . Stock ,
an kl. Familie ans

Okt . od . spät , zu
vermieten . Angebote
unter 11415 an den
Führer -Verlag Khe .

Ig . Mann sucht

leeres 3inim.
m . el . Licht n . Kochg .
Angebot « unt . 11382
an Führer -Verl . Khe .

Mm 'M . Zim .
möglichst Zenirnm ,

van k>errn für sofort
ges. Angeb . u . 11464
an Führ .-Berl . Kbe

Altere geb . Dame i
in aut . Familie einf .
möbl . Z . Miete vor¬
aus . Ang . u . 11346
an Führer -Beil . Khe

Alleinstehende ältere
Fra » jucht
1 Zimmerwohnung
auf 1. 10. 40 bi» zu
28 Xit . Angebote UN
ier 11347 an den
Führer -Berlag Khe

23 .*Mnini(l
V. St ., Westst ., auf
1. Okt zu vermieten .
Angebote » nt . 11441
an Führer -Verl . Khe .

Jollhstr . 47 » he. Ist

3 Zimmer«
Votzmtng

auf 1. Okt . an solide
Leute zu vermieten .
Nähere « Weinbren -
nerftr . 16, parterre ,
Tel . 1796 . (40812 )

33.-MiuiHfl
Ne »b. , m . «ingericht .
Bob , Etaghz . auf 1.
10. 40 zu vermieten .
Angebote unt . 11434
an Führer -Verl . Khc .

23 .-Mnmin
auf 1. . Okt . od. 15.
Nov . zu mieten ges .
Bulach . Beiertheim
oder Weiherseld . bis
zu 30 Ji , Angebote
unter 11353 an den
Führer -Berlag Khe .

Junges Brautpaar
sucht auf 1. oder 15.
Oktober schöne

23 .-Wchnung
zu mieten . Südstadl
bevorzugt . Angebote
unter 11354 an den
Führer -Verlag Khe

Bi « 1. 11- 40
2>/>—3 Zimmerwahn
tdritter Raum auch
Mans .) ges- Mögl -
Bad , ruhige Siegend .
Preisangebote unter
11435 an b. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Gut erhaltener

Anmg
und Mantel

schlank« ŝ iqur . zu
kanfen gesucht . An¬
gebote unter 11376
an ffühter -Berl . Khe

Schrotmützlr
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis ,
angabe unter 11366
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

&

Ein Sonntsgtjung « Ist angskomman .

Lisel Zlnser gab Schisitsr
Dipl . -Ing . Helmut Zlnser

Karltruhs , Welfemtr . 19, den 15. Septsmbsr 1940,
z . Zt . Privatklinik Dr . Ihm , Händslitr . 18.

Zurück

Dr . W . u . E . Knödel
Zahnärzte

3 Kaiserstraße 88 Telefon 7217

Damen -
Reitstiefel

Grähe 40, braun od .
schwarz , zu kaufen
gesucht . (40853 )

Frau v - Haupt ,
Stesanienftr . 78, Khe .
Tel . 1048.

Moderner

Kinder-Kord-
»der

KliftMMgell
in nur sehr gutem
Zustand , mögl . Zu¬
behör , an ? guter Fa¬
milie sofort zu kau -
sen gesucht . Angebote
unter L. 40777 an d .
Führer -BeDl . Khe .

i Zurück

Dr . med . Walter Scholz
Facharzt (Ur irkrankung . n dar Atmun £ >organa

Telefon 5466 Amalienßraße 79

Vom Heeresdienst zurück übe Ich
meine Rechtsanwaltspraxis
wieder aus .

Rech tsan walt

Dr , TV, JEisenlohr
Karliruhe , Kal »arallaa 1a Talalon 4459

Sprechstunden nachmittags zwischen 15 u . 18 Uhr
außer Samstags . (40854

und Ftascheuschränke
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 11373
an FüHr .-Verl . Khe .

Kapitalien

11) 01) 0 - 121 ) 110 lüf .
von Privat sofort

fesucht. Monatliche
iückzahlung 500 biS

800 RM . -Angebote
unter 11406 an den
Führer -Berlag Khe .

3- 5 ZiMM .«
Wohnung

mit Zubehör auf 1.
10 . gesucht . Angebote
unter 11382 an den
^ übrer -Berlag Khe .

Suche tu kauten
grotzen guterhaltenen

Sisenbahnermantrl ,
sowie braunen oder
grauen Ulstermaatel
und Regenumhang

oder Mantel , schwz.,
für gr . starke Mgur .
Angeb . unt . G 40852
an den Führer -Ver -
lag Karlsruhe .

Jmmobilien

Wegen Versetzung
verkaufe meinen

Harten
(8 a 17 qm ) , an
der Neureuter Str .
gelegen . Zu erfragen
Khe . , BrahmSstr . 27 ,
8. Stock . Daselbst ein

Leiterwagen
zu verkaufen . (11413

3k laufe « gejucht

l od. 2 FamliiendauS
mindest . 12 Zimmer und Nebenr .
Ttephanienstr . . u . Müblburger Tor
stevorz . Genau « vollst . Angeb . und
Forderung erbeten unter 11446 a »
den Fübrcr - Si« rlaa Karlsruhe .

Bauplatz
mindestens 1000 am zur Errichtung
von gewcrbltchen Räumen zu kaufen
gesucht . Auslüh rlicbe Beschreibung
mit Brei » ustv . unter Nr . E 398885
an den Fübrer -Derlaa KarlSrube .

Hariia8dftkillbr»ch
in » ünlttger Lage , neuzeitlich ein¬
gerichtet , gutes Absasgebiet . krank ,
neitshalbcr zu » erkaufen .
Zuschriften erbeten unter 11977 a »
den Führer -Verlag kkarlSruhe .

6chM33im .-
Altwohnung

in gut . Hause an
ruh . Familie auf 1.
Okt . 40 zu vermiet .
Angebote unt . 11380
an Führer -Verl . Khe .

-Wohnungs -
Tausch

Tausche
schöne 3 Z .-Wohnuug
gegen gr . 2 Z .,Woh >
nung , Miete bi» 40
Jt Weststadt oder
Mublbnig . Angebote
unter 1l396 au den
Führer -Berlag Khe .

ZZ .-MW .
mit Bad , Mansarde
und Zubehör aus 1-
10. fu vermieten .
Augebat « » nt . 11383
an Führer -Verl . Khe .

3 Zimmer-
Wotznung

auf 1. Oktober zu
vermieten . (11388)
Lessingstraße 7. IV .
Stock , Karlsruhe .
Schöne sonnige

33 .-WoWuna
i . Seitenb . 2. Ätock,
auf 1. Okt . zu ver¬
mieten . Näh .: Khe .,

Alademieftr . 35
im Laden . (11883

Aut « Ml . schöne»
Zimmer seig - Eing .)
losott zu vermieten .
Gärt »« , Kaiserstr -73 ,
3 Tr .. Khe . # 1449

Moderne
IZ .-Wchlllllin
Sofienstr .. beim An .
tenbergplotz . Neubau ,
m . eingericht . Bad ,
Wohnmans ., gr . Süd¬
balkon , Et .-Hza ., Pr .
118.* einschl . Gebüh .
ren , auf sof . od . sp .
zu vm . Anzufr . unt .
Tel . 2585 Khe . (11131

Sonnige (11025

0 Zimmer-

nebst Zubehör , Äar -
tenftr . 36a . 2. St .^
sof . od . spat , z« vm .
Zu erfr . 4. St . Rfc
schöne , sonnige

6 Zimmer-

m . reich ! . Zubchör ,
ikisenlahrstr . 24 , II -,
sosort od . später zu
vermieten . Zu erst ,
im 4. od. » arl .
str .13, b. Dietz . Khe .

» arlftr . »2. 1 Tr . h ..

KZ.- WohMW
Bad . reich ! . Zubeh ..
auch als Büro be¬
stens geeignet , auf
sofort oder - später
zu vermieten . (39721

Ztzleischmann
Augustastr . V.

Telefon 2724 , Khe .

Wohnungstausch .
Schöne preisw . 3 Z .«
Wohng . mit Bad in

Bruchsal
gegen ebensolche in

Karlsruhe
mögl . Weststadt zu
tauschen gesucht . An .
geböte unter 11.366
an den Wbrer -Ver -
lag Karlsruhe .

Kaufgesuche

Fortsetzung
von Seite 6

Zu kaufen gesucht

FABRIK
zur Herstellung elektrotechn . u . feinmechanischer Apparate

mit 1500 bis 3000 qm Arbeitsräumen .
Bevorzugt werden Objekte einschl . Werkzeugmaschinen , wie

Drehbänke , Fräs -, Bohr - und Blechbearbeltungsmaschlnen usw .

Die Belegschaft kann übernommen werden .

Angebote an (40919

Dipl .- Ing . E. Kämmerer , Berlin SW 11 ,
SaarlendstraSe 19.

D .-Gobarbine
Mantel

Br . 44—46, gut erh .,
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11424
an Führer -Verl . Khe .

Badewanne
mit NaSasen zu kauf ,
gesucht . Angebote un¬
ter 11161 an den
Führer -Verlag Khe .

Bur erhaltener

Küchenherd
zu kaufen gesucht .

Preisang
* unt . 11410

an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltener
Zimmerofen

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 11412
an Führ .-Berl . Khe .

Weißes

Mriollbett
von Privat zu kauf ,
ges. Ang . u . 11462
an Führ .-Verl . Khe .

Weiher Herd
gut erhalt ., zu kaufen
gesucht . Angebote un <
tet 11438 an den
Führer -Verlag Khe .

ÄMerbr.-vsen
zu kaufen gesucht .

Khe .-Beiertheim .
Läciliastr . 2 . pari .

1 (11374)

1 TWerzim .
neu oder neuwertig ,

zu kaufen gesucht ,
Angebote unt . 113V
an Führ .-Berl . Khe .

MARYLAN
Ein feststehender Reffriff

erfolgreicher Kosmetik
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*
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V -
I

Ein herr¬
liches Film -

werk von der Liebe

und Leidenschaft

zweier Menschen

%

PAULA WESSELY
spielt eine einfache Bauern¬
magd , die sich in ihren Herr n

verliebt .

ATTILA HÖRBIGER
in der Rolle eines Husar en-
Rit tmetster,deramEnde doch
noch zur rechten Flau finaet .

GINA FALKENBERG
Beginn : 3.30, 5.40, 8.00 Uhr
Jugendliche über 14 Jahre

zugelassenl

Hans
Albers

s

Käilie Dorsch - Sybille Schmitz
Hüde Uleissner - Oskar Sima
Beginn 3 . 30 , 5 .40 , 8 .00 Uhr

Jugendliche zugelassen

Ein be 'spieiioserErfolg !

Hinter

Des Abenteuer einer schönen
Frau in Marokko

In der Hauptrolle :
Spaniens gefeierte Künstlerin

imperio Argentina
Als Schauspielerin und Sängerin
gleicherweise bezaubernd , in

dem dramatisch -fesselnden
Hispano -Film

Ein Fiimerolgnis ganz dssond . flrti
(Span. Originalfassung mit deutschen Titeln)

Die neueste Wochenschau !

Täglich 3.30, 5.40, 8.00 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

PALI GLORIA | RESI

d «

Dieser Film hat einen feinen Humor , und weitab
von allem Klamauk entsteht eine Heiterkeit , die

uns beglückt .
Wie zwei junge Menschen hier auf allerlei Um¬
wegen Zusammenkommen , das ist mit viel Humor

und noch mehr Delikatesse gestaltet .
Vorst . : 4 .30, 6 00 und 8.00 Uhr

HI ' MUML

Mit : Renö Deltgen
Lena Norman, Anneliese Rhein¬

hold , Emst von Kllpsteln .

Die größte Luftnummer des Varle -
t6s , die Sensation - der Sensa¬
tionen , die einzigen Artisten , die
den dreifachen Salto hoch unter
der Kuppel des Varietös schla¬
gen als Mittelpunkt des neuen
Spitzenfilms der Tobis . Ihr tragi¬
sches Schicksal und das der Li-
Man Leitzel , der Königin der Luft ,
bilden die dramatische Handlung
des spannungsreichen Films.

Dieses unerhörte FHmwerk ver¬
engert bis Donnerstagl

Vorst . : 4.00 , 5.40 und 8.00 Uhr

SCHAUBUßG

Wo trinke ich
meinen

Nachmittags -
Kaffee ?

Gebäck - Eis
Aussdiank

Moninger Bier*

Kaffee

Zllningw -
Ecke Waldhorns» .

Staats tbeater
Kleines Theater (Eintracht)
Di «» , «, «. 17. 3 «t>t. , 19 .30 Uhr
Geschlossene Vorstellung f. d . NLG .
. .Kraft 'church Freude "

Drei alte Schachteln
Operette von Walter Kollo

Mittwoch , 18. September . 12.30 Uhr

Drei alte Schachteln
Operette von Walter Kollo

Vorverkauf im Staar - theater und
am KioSk der Eintracht .

Kau«TANZ
EISELE 3S

KURSE
Stunden

Eintracht Bar Kabarett !
mit dem auserlesenen Abendprogramm dorr

Schleier - und Schönheitstänzerin
JVildetfaid Sonde

sowie den entzückenden Solotänzerinnen
Sinette und Else Oerdew ,

Elly Saiero , Vortrag aus Berlin

LÖWEN RACH EN
vollständig neues Programm mit

Hilde Und , Ansage und Vortrag
laurlta v. Hardy, ein Unikum am Reck
Joe Kelly , Fangkunst in höchster Vollendung
Orest und Imogen ,

die exquisiten Tanzakrobaten
Aslta , Tempeltanz mit lebend . Tigerschlange

Morgen der beliebte
Hausfrauen -Nachmittag
bei freiem Eintritt und kleinen Preisen

Korbwaren :
mod.

«men,
frühen
HorD-
S8SS6I

Dielenmöbel !
bei A. Jörg

Karlsruhe
AmaHenstr. es

neben Autohaus
Eberhardt

Telefon 2486

BHü
Rehme

mit 20 PT . * 3 )
Maschine . 4,5 T
Anhänger (40717 )

Arbeit
entgegen.

Linkenheim bei Khe .,
Adols -Hitler -Str . 4L.

Heirat

Wo finde ich
«uf Metern nicht mehr unaew. Wea

(Or . med . efenf .
ungefähr Mitte 40 . mit iol . ehr !
Eharakier iür gute Privat - und
rkassenvrarls in nilltl . Städtchen
nächst . Nähe Großstadt ? Schöne
6 -Zlmm .- Wodng . unti Wagen vord .
Evtl , auch PrariStouich

Bin Witwe , alleinsted . lehr lugenvl .
Erich ., aeiund , dunkel . Ta » n Ve -
rni blöder mitgevolien möchte ich
evt . auch weiter beruil . Stutze lein .
Gegen ! . bcrzl . Zuneignna u . Wert -
Ichavuna matzgeb . Diskret . Ehren¬
sache . Erbitte Anschrift unter
L 40714 an den Ftivrer -Berlaa .
Karlsruhe .

FQllhaiter -
stuöe

, ofort Nam*n«gt »vur .

Schreibmappe «»

Brief papleie

ln groB *. » «*** • “ .
■arisrulta , Watd *»*»8- «*
*

hinter <»• » Hauptg 0 »*-
Anruf# 8865, 8866.

Weststadt-Farbenhaus
m Mühlburg

Rhefnstraße 36a

an heute wieder geOffnei ! !

Unterricht

Fräulein sucht
Nachhilfe in
Stenographie

bei Dame . 2 Abend ,
stunden pro Woche
Prei - angebote unter
11365 an d. Führer .
Verlag Karlsruhe .

Der Mg
zum Erfolg

gehr über dt« Snzetgr
im „ tfülrrer *. Cet
mit ieiner ftberra
»«»de» verbreit » »,
- ,» Karl,r »de lieft
ihn iaft «eve Famtlir
- nochhaINgen iln,e >.

genersol , gewährlei -
siel.
Heber

100 000

iai „ ftüljtet * rrichir -
fine tm letzte» Iah ,
ne» riaichl . »er vie¬
le» Klei », nt » Fa -
mtlltnanj «t,tn . Siel «
einbeniige Bevor, » ,
gnn , fte* „ ifübler »*

beweift »ich» a» ,
leine giostr veliedl -
deti in alle » Kreiien
ionder » a»ch let» ,
Wertschätzung , die er
al , Anzeige »»!«« » .
Werbemittel überall
genießt .

Noin .

Anhänger
zu verkaufen . Haigl ,
Kronenstr .13,Ill,Khe .

(11418)

1.8 Tonn . Chevrolet .

Lastwszen
1.5 Tonner Tatra .

Lastwagen
2.5 Tonn . Nnhäuger
mit Ausiauibremien
ju t - tmieten oder z»
vrr ' a len Angebote
unter „ Lastwagen -

postlagernd Bühl
ivaden ). (3202)

Tiermarkl

Mgk -
'

VX) ccm , mit Htnlerfederuua und
Bronzekovi . zu » erkaufe » , auch zu
tauschen gegen fertenmätztges Stra -
heniahr »eug . im Wert « von 800 MS
700 RM . (40913 )

ftsii Skitichk » , Rennfahrer .
Karlsruhe , Katfeoallee 74 .

Selten schöner

Skyeterrier
erstklass . Stammbaum , bei . Umstände
wegen zu verkaufe » .
Angebote unter R 89896
K übrer - Berlag Karlsruhe .

de»

Ein frischer Transport junger

SahMhk . KÄliiMk»
»std Wstklkildkk

fdeht ab heute mm Verkauf. (40778
Emil Eliaster. Nutzviebbandlung.

Sttttnge «. Telephon 170.

&*dauffufitoiHg~I /Z)e* ^ uumetide SfUöHagefMml

Achtun g ?

feint )

Hort mit !
Der neue aktuelle Großfilm der Terra mir

RENE DELTGEN
KIRSTEN HEIBERG
LOTTE KOCH - MICHAEL BOHNEN
CHRISTIAN KAYSSLER - ROLF WEIH
ERNST WALDOW - JOSEF SIEBER

SPIELLEITUNG :

ARTHUR MARIA RABENALT

MUSIK : FRANZ GROTHE

Das Material zu diesem Film lieferte — leider — die Wirklichkeit . Entsetzt erkennen wir das Aus¬

maß der Tätigkeit ausländischer Agenten und die Folgen ihrer skrupellosen MenschenfängereL D
VORHER : DIE NEUE DEUTSCHE WOCHENSCHAU

Töglich 3 .30 , 5 .30 , 8 OO Uhr. Sonntag * ab 1 .45 Uhr. — Jugendlich « Ober 14 Jahre zugelassen .

<wk > Ufa - Theater . . . Capitol

Karlsruhe - meßplatz
Heute beginnt

der Vorverkauf
im Zigarrenhaus Meyle

Ecke Adolf - Hitler - Platz (9 — 13 und 15 —18 Uhr)

Eröttriungs - Vorstellung
Donnerstag , 19. Septnr .. abends 19.30 Uhr

Ab Freitag , den 20 . September

Täglich 2grosse Vorstellungen
15 Uhr und 19 .30 Uhr

tuuUmiüaM Zahlm 3d4tduFnur -

HALBE PREISE

Bester Mittler

zwfsche«

Angebot «mb

Nachfrage ist

«Der Führer

Verloren

verloren
goldbraune BerniteiuhalSkette

auf bem Wege Damaschke -, Krev -
borf - Mozartitrahe , am Sonntag ,
den 15 . September , »wischen 18 und
17 Uhr . Abrugeben gegen gute Be -
lohuung im Haufe Mozartftr . 13 ,
parterre , Karlsruhe . ( 14407 )

Verloren
t Austecknabel , Silb .
m . 4 echt. Steinen
zw . Herren - « . Kro -
nenstr . Abzugeben a .
hohe Belohn . Zäh .
ringerstraße 28 . bei
Seift - Khe . (11480)

BADISCHES STAATSTHEATER , 6roBesHsus
Generalintendant Dr . Thur Himmighoffon -

Vom 72. bis 79. September 1940

WERBE-VORSTELLUNGEN
für dl* Platzmieten . Prell « O.K bis 2.» RM.

Sonntag ,
Montag ,
Dienstag ,

22. Sepl .,17 Uhr
23. „ 19 „
24. „ 19.30 „

Lohengrin .
liebe In der Lerchengasie
Barbier von Sevilla . .

Mittwoch , 23. „ 19.30,, tlnionle -Konzert . . .
Leitung : Otto Matzerath

Donnarstag,2i . „ 19 „
Freitag , 27. ,. 19 „
Samstag , 28. „ 19 „
Sonntag , 29. „ 18 „
Jeder Karlsruher e

Der Zarewitsch , , » .
Wilhelm Teil .
Zar und Zimmermann
Die Hochzeit des Hgaro
In Pietzmieter

Oper von Richard Wagner
Operette von Vetterling
Oper von Rossini
Ouvertüre zu ..Rosamunde " von
Schubert / „ Eine kleine Nacht¬
musik " v . Mozart / „Ah perfido "
Konzertarie v. Beethoven / Soli¬
stin : Paula Baumann / 7. Sinfonie
von Beethoven
Operette von Franz Leh6r
Schauspiel v . Friedrich v . Schilfer
Komische Oper v . Albert Lortzing
Komische Oper v . W. A. Mozart
seines Staatstheaters

Beachten Sie die Vorteile der Platzmietenl

Stamm -Miete
40 Prozent Ermäßigung

Stets den gleichen Platz
Bequeme Ratenzahlungen

Wahl -Miete
Bedeutende PrelsermSBIg .
Bequeme Ratenzahlungen
Freie Wahl der Vorstellg .
Die Ideale Familienmiete ,
weil mehrere Karten fUr
eine Vorstellg . verwandt ».

Sonder -Mlete
Di« volkstümlich # Miata .
Für Kinderreiche u .Minder *
bemittelte 60 % Ermäßig .
Kleinste Ratenzahlungen
Stets den gleichen Platz

Auskunft erteilt bereitwilligst die Staatsthealerkasse .
Kassenstunden für Ptatzmletenbestellungen t8gl . 10—13 u . 15—18 Uhr, Sonntegs 11—13 Uhr
Der Kartenverkauf für die Werbevorstellungen beginnt Samstag , 14. 9„ nachm. 15.50 tftir

fit die
Stkatatgth

oen

€ nt0nt0tn
Ist »er „ Führer * mti

seiner ftberragrnbrn

Verbreitung ansge -

zrichnet geeignet .

Ans birirm Srnnbe

erscheine » tm „ Füh¬

rer * Me Famillrn -

Anzeigen fast a» 8-

nahmelos .

Diele Bevorzugung

ist ein ftberzrugenber

Bemettz Nil bte sei-

Irnr Brllrbrhrlt . beer »

stch »er „ Führer * t»

allen Vevöikernng »-

Lretse » ttftrs l.

Als wenn Sie nene Fiiße Soven !
Segen Ermüdung der Fülle, Fußschweiß, kalte Füße, Brennen, Zehen - Ekzeme, Blasen. Einiet
Tropfen , ,Bewal " einmassiert , wie neugeboren . R. 1.— RM., doppelst 1.50 RM-
Jahrssfl . 6.50 RM. (6 mal größer, Ersparnis 2.50) in Apotheken u. Drogerien. Neusendung: In Karte-
rohe : Drogerie : Zentner, naiserstr . 229, Günther, Zahrlngerstr . 55, zeiter , Ludwig-Wilhelmstr . r

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu Jeder
Fertigkeit

: hfühpung Abandlrarea

Otto Autenrieth
•kaatllch geprüfter Kurzschriftlehrer

Karisrvbe, Kaharetr. 67, Eingang Waidhomstraße , Femsprecber 8601

Anmeldung lederzelt
(40754)
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